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Nr. 135. 


Der polniſche Kindergarten. 


Von Danziger Seite wird amtlich folgendes bekannt⸗ 
gegeben: Im Dorfe Groß-Trampken beſaß eine 
Danziger Staatsangehörige ein Grundſtück. Vor einigen 
Monaten gab ſie die bisher von ihr bewohnte, der Zwangs⸗ 
wirtſchaft unterliegende Wohnung auf dieſem Grundſtück 
auf. Die polniſche Schulvereinigung ergriff ent⸗ 
gegen den beſtehenden Zwangswirtſchaftsbeſtim⸗ 
mungen Beſitz von der Wohnung und begann, dort einen 


polniſchen Kindergarten einzurichten und zu be⸗ 
treiben. 


Das Kreiswohnungsamt Danziger Höhe beſchlag⸗ 
nahmte pflichtgemäß dieſe Wohnung. Die Beſchlagnahme⸗ 
Verfügung wurde durch Spruch des Mietseinigungsamtes 
beſtätigt. Alsdann wurde der polniſche Schulverein 
ordnungsgemäß erſucht, die Wohnung zu 
Rem men. Der diplomatiſche Vertreter der 
: publik Polen in Danzig hat ſich drei Tage vor Ablauf 

er Räumungsfriſt an den Danziger Senat gewandt und 
gebeten, die Räume der fraglichen Schulvereinigung zu 
Dr laſſen. Dieſe Bitte mußte vom Senat aus geſetzlichen 
ründen abgelehnt werden. 

8 Der Senat hat jedoch im Hinblick darauf, daß der 
tplomatiſche Vertreter der Republik Polen weiterhin mit⸗ 
Seteit hat, daß er die Angelegenheit dem Hohen Kommiſſar 
des Völkerbundes, Graf Gravina, zur Entſcheidung 
unterbreitet habe, und gebeten hat, vorläufig von weiteren 
Maßnahmen in der Angelegenheit abzuſehen, die zu⸗ 
ſtändigen Stellen erſucht, vorläufig keinerlei 
Räumungs maßnahmen zu treffen. 


2 Wir freuen uns aufrichtig darüber, daß der Danziger 
sg dem polniſchen Kindergarten entgegenkommt und 
2 entgegen den allgemein geltenden Beſtimmungen, 
ö 2271 aſtens ſolange ſein Heim in Groß⸗Trampken belaſſen 
Hl, bis er eine neue Wohnung gefunden hat. Wir möchten 
Ge und annehmen, daß ſich dieſes vorläufige 
Ki 2 = 

möchte, e — . einem end gültigen sr * 
Was uns aber höchlichſt wundert, das iſt der 
polniſche Proteſt, der von einem Entrüſtungsſturm 
in der famoſen „Baltiſchen Preſſe“ begleitet wird. 
In Danzig ſcheint ſich die polniſche Pſyche auffallend zu 
wandeln; denn im eigenen Lande pflegt man über die 
| Kindergärten der Minderheit weniger freundlich zu denken. 
| Daß man uns die neu gemieteten Räume für einen Kinder⸗ 
hort gemäß allgemein gültigen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen abnehmen wollte, darüber hätten wir nicht einmal 
im Geheimen geklagt. Aber was uns Deutſchen in Polen 
geſchah, das war weit mehr: uns hat man unſer gutes 
Eigentum an Kindergärten und anderen ſozialen Einrich⸗ 
tungen ungezählte Male fortgenommen. Selbſt dort, wo 


ieſes Eigentumsrecht polniſchen Staatsangehbirgen zu⸗ 


kand. Man hat ſich um unſere Bittſchriften nicht ge⸗ 

ümmert, wie dies jetzt der Danziger Senat tut, ſondern 
man hat rückſichtslos die deutſche caritative Arbeit, die auch 
dolniſchen Kindern zugute kam, liquidiert und dabei ber 

zeichnender Weile von einem ſolchen Kinderheim das Bibel⸗ 

wort fortgemeißelt: „Die Liebe höret nimmer auf!“ 

N 


fu Das iſt ſo die Art der „Baltiſchen Preſſe“, jenes 
r Polen peinlichen polniſchen Propagandablattes, das 

N50 von unſeren Steuergeldern geſpeiſt wird: dem 

abe barn werden ganze Obſtalleen abgehackt, wenn 

we Nachbars Junge einmal einen Apfel aufareift, 

ie hm vom Baum geſchüttelt wird, dann iſt er ein Dieb, 
er den man ſich entrüſten muß. 


ne „Baltiſche Preſſe“, die wir dem Bock vergleichen 
ie — der gern den Gärtner erſetzt, iſt überhaupt um 
einer ziehung des deutſchen Menſchen eifrig bemüht. In 
teur äbrer letzten Ausgaben enkſetzt fie ſich über das 
kraftto Feſteſſen, das die Reichsregierung der Welt⸗ 
daß danferenz in Berlin gegeben hat. Es mag richtig ſein, 
nich abei des Guten zu viel getan wurde; das wollen wir 
en einmal bejtreiten. Aber wird bei polniſchen 
bez gandafeften etwa mehr geſpart? Wir möchten 
ſtan eifeln, daß die Bilanz an Braten, Wein und Käſe⸗ 
polnisch eine geringere Summe aufweiſen ſollte, wenn ſie 
armes aufgemacht wird. Feſt ſteht, daß auch Polen ein 

a 
Propalehrten Orte Zu dieſer verkehrten 
ee gehört in erſter Linie die „Baltiſche 
bar ſchle ſelbſt. Es macht nach außen hin einen furcht⸗ 
ſchmückt aten Eindruck, wenn man ſich mit fremden Federn 

a 


and iſt, und daß es ſich manche Propaganda 
leiſtet. 


usg und dann noch den Vogel beſchimpft, dem man fie 
Preſſeriſen hat. 


Alſo iſt die Propaganda der „Baltiſchen 
denkbar ſchlecht, und dafür iſt uns unſer Geld zu 
— Win ſollte es den Arbeits loſen geben, oder 
man fei en zahlreichen deutſchen Kinderheimen, denen 
zehnten ne neugemietete Wohnung, ſondern ihr vor Jahr⸗ 
In der boblerworbenes Eigentum „fortgenommen“ hat. 
nicht. Jbarbariſchen“ preußiſchen Zeit gab es ſolche Dinge 
an hat vier polniſche Güter enteignet (etzt 
Liquidation zur „Wiedergutmachung“ neuntauſend 
caritatide wobjefiel); aber niemals wurde eine volniſche 
geſetzgebu Anſtalt von der kaum eingeführten Enteignungs⸗ 
* der 8 betroffen! Dieſen Akt der Tolevens nerdanken 

er neueſten Geſchichte! 5 
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Aber die „Baltiſche Preſſe“ hat den Mut, ſich im 
Falle Groß⸗Trampken zu entrüſten! Sie glaubt einen 
Splitter in des Bruders Auge zu entdecken und über⸗ 
ſieht dabei, daß ſie mit den Balken im eigenen Auge 
einen ſchwunghaften Holzhandel eröffnen kann. 


* 
Die unbeliebte Autoſteuer. 


Gdingen, 7. Juli. (PA T.) Der Magiſtrat der Stadt 
Gdingen hat dem Generalkommiſſar der Republik Polen 
in Danzig einen Antrag auf unverzügliche Inter⸗ 
vention im Danziger Senat überreicht, um die Auf⸗ 
hebung der Steuer von fremden Autos im 
Grenzverkehr durchzuſetzen. Dieſe Steuer wurde am 


1. d. M. eingeführt und findet Anwendung, wenn ein Auto 


45 mal die Grenze überſchreitet. Mi. der 46. Überſchrei⸗ 
tung erhebt der Danziger Senat eine Steuer von 500 
Gulden. Der Magiſtrat der Stadt Gdingen hält die 
Anordnung des Senats für eine Schikane gegen Polen und 
im beſonderen gegen Gdingen. Sollte dieſe Steuerverord⸗ 
nung nicht aufgehoben werden, ſo wird der Magiſtrat 
gegenüber Danziger Automobilen in demſelben 
Maße Revanche⸗ Anordnungen treffen, wobei die 
Aktion des Gdingener Magiſtrats von allen polniſchen Ge⸗ 
meinden, die das Gebiet der Freien Stadt Danzig um⸗ 
geben, durch Einführung derſelben Steuer unterſtützt wer⸗ 
den ſoll. Der Geſellſchaft des ſtädtiſchen Autobusverkehrs 
in Goͤingen, die einen Verkehr mit Zoppot unterhält, droht 
mit Schließung dieſes Verkehrs. Die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur betont, daß mehr Danziger Autos nach 
Goͤingen kommen als polniſche nach Danzig. 


Verlängerung 
des deutſch⸗polniſchen Noggenabkommens. 


Warſchau, 8. Juli. Dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
zufolge find die deutſch⸗ polniſchen Verhandlun⸗ 
gen über den gemeinſamen Roggen verkauf am 

5 d. M. abgeſchloſſen worden. Der Text des neuen 
Abkommens wurde vereinheitlicht, und die Unterzeichnung 
des Abkommens wird nach ſeiner Annahme durch die beiden 
Regierungen wahrſcheinlich am heutigen Dienstag in War⸗ 
ſchau erfolgen. DR 

Das neue Abkommen hält an dem bisherigen grundſätz⸗ 

lichen Verhältnis der Verteilung der Ausfuhrkontingente 
(Deutſchland 60, Polen 40 Prozent) feſt; es enthält jedoch 
eine Reihe von Anderungen, die es der polniſchen Seite 
ermöglichen, 50 Prozent der Ausfuhrmenge zu er 
reichen. Das Kontingent, das im Laufe von zwei Monaten 
nicht ausgenutzt wird, geht verloren und darf ſpäter auf 
Rechnung der vergongenen Zeit nicht ausgeführt werden. 
Überhaupt ſoll man ſich Mühe gegeben haben, in dem neuen 
Abkommen die bis dahin geſammelten Erfahrungen aus⸗ 


zunutzen. 
Ae 
Vom Moskauer Kongreß. 
Moskau, 7. Juli. Im Kongreß der kommuniſtiſchen 


Partei erſtattete im Namen der Delegation der kommu⸗ 
niſtiſchen Partei der Sowjetunion im Vollzugskomitee des 
Komintern Molotow einen Bericht über die allge⸗ 
meine Lage. Nach Charakteriſierung der Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſis ſchnitt Molotow auch die Frage von Pan⸗ 
Europa an Er betonte, daß die Idee Pan⸗Europas in 
der Praxis in erfter Linie in der Vorbereitung eines euro⸗ 
päiſchen Zollbündniſſes mit Frankreich an 
der Spitze beſtehe. Die Differenzen, die zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und England beſtehen, 
nehmen an Schärfe zu. Es entwickele ſich 
ein energiſcher Kampf um die Hegemonie in der Welt. 

In Vorbereitung ſei ein neuer Krieg, der ein neuer 
Weltkrieg von viel größeren Ausmaßen ſein werde, als es 
der letzte war, weil die Einflüſſe Englands und der Ver⸗ 
einigten Staaten ſich auf alle Kontinente verteilen. Auf dem 
Fundament der Weltkriſis ſei die revolutionäre Bewegung 
erwachſen, die allmählich alle Länder umfaſſe. Dieſe Be⸗ 
wegung breite ſich auf Indochina, Südamerika, Afrika, Pa⸗ 
läſtina uſw. aus. Die Aufſtandsbewegung der Maſſen ſei 
in Indien großgezogen worden, dort entwickele ſich auch 
die Streikbewegung; ja man habe dort bereits revolutionäre 
Arbeiterſyndikate ins Leben gerufen. 

Es ſei nötig, in Indien eine kommuniſtiſche 
Partei zu gründen, die bis jetzt dort noch nicht beſteht, um 
die Bewegung zu leiten. Die revolutionäre Bewegung in 
China entwickele ſich unter der Standarte des Kampfes 
um die Sowjets. Von 638 chineſiſchen Bezirken ſeien 241 
von der revolutionären Bewegung erfaßt. Die Sowjet⸗ 
ſtruktur ſei in 19 Rayons eingeführt. 


In China befinden ſich 14 Korps der Roten Armee 


und außerdem viele Partiſanen⸗Abteilungen. 

Im weiteren Verlauf der Anſprache betonte Molotow, 
daß ſich die Sozialdemokratie immer offener für 
einen Bund mit der Bourgeoiſie ausſpreche, um 
dieſe an der Herrſchaft zu erhalten, ferner daß die Sozial⸗ 
demokratie eine Stütze des Faſzismus ſei. Im Zuſammen⸗ 
hange dawit hob Molotow hervor, daß es nunmehr die 


Hauptaufgabe der kommuniſtiſchen Partei ſei, die Mehrzahl 


Nund 
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einigung praktiſchen Beſtand und 


K rn 
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54. Jahrg. 


der Arbeiterklaſſe für die Sache des Kommunismus zu ge⸗ 


Der wachſende Einfluß der kommuniſtiſchen Partei 
. e ee müßte auf organiſatoriſchen 
Grundſätzen gefeſtigt werden. Dieſe Tatſache erfordere 75 
energiſche organiſatoriſche Konſolidierung der es 
ſchen Partei. Nach der Niederlage des Trotz 44 
mus ſet noch eine Rechtsoppoſition geblieben, = 
die Hauptgefahr bilde und gegen die auch weiterhin 1 
Kampf geführt werden müſſe. Die Weltkriſis habe vo 
der Arbeiterſchicht weite Horizonte eröffnet. Man 
müſſe alles daranſetzen, daß die neue Entwickelung der revo⸗ 
lutionären Idee ſich in eine R evolution des Prole⸗ 
tariats umbilde. 2 1 

Eeine Taube als bolſchewiſtiſcher Kurier. * 

Wilna, 5. Juli. Die Bewohner des Grenzdorfes Si⸗ 
doreze im Kreiſe Molodeczuo fanden auf dem Felde 
eine erſchöpfte Poſtbrieftaube mit einem Ring 
am Fuße. Die davon benachrichtigten Sierbeitabehbrben 
entdeckten nach Offnung des Ringes geheime Inſtruk⸗ 
tionenfür Kommuniſten, die auf dem Gebiet Polens 


tätig find, mit dem Auftrage, am kommuinſtiſchen Feiertag 


der auf den 13. Juli fällt, Demonftrationen zu veranſtalten. 


Muſſolinis Antwort an Briand. 


Die Antwort der Italieniſchen Regierung auf das 
Europa⸗Memorandum Briands -ift dem franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger in Rom übergeben worden. Das Schriftſtück 
iſt am Montag am Quai d'Orſay eingetroffen und wird heute 
veröffentlicht werden. SENAT, 

über den Inhalt der Antwort Italiens an Briand 
wird auf italieniſcher Seite offiziös folgendes mitgeteilt: 

„Die Antwort trägt einen vorläufigen Charakter 
zu den Grundſätzen, auf denen der Plan der franzöſiſchen 
Regierung aufgebaut iſt. In dem erſten Teil der Bemer⸗ 
kungen ſtellt die faſziſtiſche Regierung feſt, daß es ſich bei 
dem zur Diskuſſion ſtehenden Plan um ein Syſtem zur Zu⸗ 
ſammenarbeit auf einer loſen Grundlage handelt, wobei die 
abſolute Souveränität und politiſche Unab⸗ 
hängigkeit aller Staaten gewährleiſtet ſein muß. Dieſem 
Grundſatz will die Faſziſtiſche Regierung eine möalich ſt 
weitgehende Auslegung gegeben wiſſen, mit Rüc⸗ 
ſicht auf die beſondere Lage der kleinen Staaten und um die 
Unterſchiede zwiſchen den Siegerſtaaten und den Beſiegten 
zu beſeitigen. Die Italieniſche Regierung ſchlägt in ihrer 
Antwort vor, daß zu der europäiſchen Union Rußland und 
die Türkei eingeladen werden. Ihre Nichtberückſichtigung 
ſtehe im Gegenſatz zu den Zielen der geplanten Vereinigung. 

Die fafziſtiſche Regierung erläutert dann den Grundſatz 
der europäiſchen Solidarität in dem Sinne, daß die ange 
ſtrebte europäiſche Vereinigung alle großen Staaten 
Europas umfaſſen müſſe, weil ſonſt eine Scheidung 
Europas in feindliche Gruppen zu befürchten ſei. 

Im zweiten Teil ihrer Antwort beſchäftigt ſich die 
italieniſche Regierung mit den Beziehungen zwiſchen dem 


geplanten europäiſchen Bund, den außereuropäiſchen Län⸗ 


dern und dem Völkerbund. Es wird klar zum Ausdruck 
gebracht, daß alles vermieden werden müſſe, um den 
Solidaritätsgedanken des Völkerbundes zu ſchwã⸗ 
chen. Es beſtehe die Gefahr, daß die Bildung einer kon⸗ 
tinentalen Gruppe, wie ſie im franzöſiſchen Plan vor⸗ 
geſehen ſei, andere Gruppierungen hervorrufen würde, und 
daß auf dieſe Weile die organiſche Einheit des Völker, 
bundes verletzt werde. Die italieniſche Regierung ſpricht 
ſich gegen den Plan aus, für die neue Vereinigung die 


Organiſation des Völkerbundes mit einer Vollverſammlung 


und einem Rat einzuführen, ſie iſt der Meinung, 
die großen und kleinen Staaten an der neuen Vereinigung 
gleichen Anteil und ihren ſtändigen Sitz im Nate haben 
müßten. TER RR 
Im letzten Teil ihrer Antwort wendet ſich die italie⸗ 
niſche Regierung gegen die franzöſiſche Theſe, daß der Plan 
einer europäiſchen Vereinigung die Löſung der Sicherheits⸗ 
frage zur Grundlage haben müſſe. Die italteniſche Regie⸗ 
rung beftreitet die Notwendigkeit und Nützlichkeit dieſer 
Auffaſſung, fie iſt der Meinung, daß eine in den Völkerbund 
eingegliederte europäiſche Vereinigung dieſelben Voraus⸗ 
ſetzungen haben müſſe wie der Völkerbund ſelbſt, nämlich 
eine Beſchränkung der Rüſtungen als ſtärkſte Garantie 
gegen Angriffe und ein Reglement für die friedliche Bei⸗ 


legung internationaler Streitigkeiten. Ein ſolches Syſtem 
Ohne Abrüſtung ſej 


müſſe organiſch entwickelt werden. f 
keine Sicherheit möglich. Bereits jetzt beſtehe ein Sicher 
heitsſyſtem auf Grund einer dreifachen Garantie in Geftalt 
des Völkerbundpaktes, des Kriegsächtungspaktes und des 
Vertrages von Locarno. Um weitere Fortſchritte bezüglich 
der Sicherheit zu erreichen, ſei es notwendig, abzu rü ſt en. 
Die Antwort ſchließt mit folgenden Worten: „Die Ab- 
rüſtung, dieſes weſentliche Prinzip, das in dem Memoran⸗ 
dum der franzöſiſchen Regierung weder ausdrücklich noch 
beiläufig aufgeſtellt iſt, ftellt nach Anſicht der italienischen 
Regierung den grundlegenden Ausgangspunkt für ein wirt 
ſames Werk der moraliſchen Zuſammenarbeit 
zwiſchen den Völkern zur vollſtändigen Entwickelung des 
allgemeinen Sicherheitsproblems ei je 3 A 1 
earteten O ation einer enropäiſchen i ‚Bei 
3 e 0 elementare Daſeins⸗ 


berechtigung zu verleihen.“ 


1 


Abrechnung mit Vollsverrütern. 


Die Ausſchreitungen, die am Freitag gegen Separa⸗ 
tiſten und Separatiſtenfreunde verübt wurden, haben an 
vereinzelten Stellen auch im Laufe des Sonnabend ihre 
Fortſetzung gefunden. Einige Läden und Gemüſeſtände 
wurden beſchädigt. 

Im Vorort Kloppenheim bei Wiesbaden ver⸗ 
ſuchten junge Leute in den Morgenſtunden das Anweſen des 
Landwirts Kunz zu ſtürmen. Die Fenſterſcheiben ſeines 
Hauſes wurden eingeworfen. Als die Burſchen daran 
gingen, Feuer an verſchiedenen Stellen des Gebäudes 
anzulegen, ſetzte ſich Kunz mit ſeinem Sohne zur Wehr 
und drohte jeden, der ſich ſeinem Anweſen näherte, 
niederzuſchießen. Auch die freiwillige Feuerwehr, 
die die Brände, die keinen großen Umfang annahmen, 
löſchen wollte, hinderte er durch Schrotſchüſſe am Näher⸗ 
kommen. Die inzwiſchen eingetroffene Schutzpolizei 
und Landjägerei ging gedeckt gegen das Haus vor und 
forderte Kunz auf, ſich in ihren Schutz zu begeben. Als 
dieſer jedoch mit weiteren Schüſſen antwortete, gaben 
auch die Beamten Feuer, worauf Kunz und ſein 
Sohn das Feuer einſtellten, und die Beamten in 
das Haus ließen. 

Bei der Durchſuchung der Räume wurden zwölf Ge⸗ 
wehre, eine Piſtole und Munition gefunden und beſchlag⸗ 
nahmt. Kunz, ſein Sohn und ſeine Frau wurden in 
Schutzhaft genommen. Die Frau wurde ſpäter wieder 
freigelaſſen, nachdem die Einwohner das Verſprechen ab⸗ 
gegeben hatten, ſie nicht zu behelligen. % 

Man vermutet für die nächſten Tage weitere Aus⸗ 
ſchreitungen gegen als Separatiſten verdächtigte Perſonen, 
die ſowohl in Wiesbaden wie in Mainz zu gleicher Zeit 
beginnen ſollen, um dadurch die Arbeit der Polizei zu 
erſchweren. Nunmehr beginnt die Erregung auch auf 


die kleinen Orte des heſſiſchen und naſſauiſchen Ge⸗ 


bietes über zugreifen. Es iſt jedoch bisher zu keinen 
ſchwereren Zwiſchenfällen gekommen. 

In Trier wurden in der Nacht zum Sonntag in ver⸗ 
ſchiedenen Häuſern, in denen Separatiſten wohnen, 
die Fenſterſcheiben eingeſchlagen und die 
Fenſterläden mit Steinen zertrümmert. In die Häuſer 
ſelbſt ſind die Täter nicht eingedrungen. Die bekannteſten 
Sonderbündler haben die Stadt verlaſſen und ſind nach 
Frankreich geflüchtet. 

In dem Ausbeſſerungswerk der Reichsbahn von Kai⸗ 
ſerslautern in der Pfalz waren acht Arbeiter 
tätig, die während der Regiebahn⸗ und Separatiſtenzeit 
ihre franzoſenfreundliche Geſinnung bekundet 
hatten. Dieſen Arbeitern wurde von der Bele gſchaft 
des Werkes erklärt, daß ein weiteres Zuſammen⸗ 
arbeiten mit ihnen fetzt nicht mehr möglich ſei, 
nachdem ſie ſeinerzeit mit dazu geholfen hätten, daß zahl- 
reiche Arbeitskameraden ihr Feſthalten an der 
deutſchen Sache mit Gefängnisſtrafen und Auswei⸗ 
ſungen hatten büßen müſſen. Da die acht Arbeiter der 
erſten Aufforderung, das Werk zu verlaſſen, nicht Folge 


leiſteten, führte man ſie mit ſanftem Zwang zum Tore 
binaus. 


Italieniſches Arteil 
über die Separatiſten. 


Unter der Überſchrift „Die rheiniſchen Separatiſten am 
Pranger“ befaßt ſich der „Tevere“ mit den Überbleibſeln 
der Separatiſten im Rheinland. die nach dem bewun⸗ 
derungswürdigen Widerftand gegen den Poincarsſchen Ein⸗ 
bruch in das Ruhrgebiet in den Augen des italieniſ chen 
Volkes nichts weiter wären als elende menſchliche 
üb erreſte oder lebende Leichen. Die Separatiſten hätten 
mit dem Feind paktiert, hätten von den Beſatzungstruppen 
Unterſtützungen angenommen und rie Einigkeit des deut⸗ 
ſchen Volkes kompromittiert. In ihren unſeligen Verſuchen 
war nicht Edles. Das Werk Bismarcks erſtrahlt auf weite 
Sicht nicht ſo ſehr wegen des Sieges bei Sedan, als weil 
damals die unerſchütterliche Grundlage eines einigen 
Deutſchlands gelegt wurde. Verſailles war zuſammen mit 
der Rheinlandbeſetzung die Feuerprobe. Pufferſtaaten find 
undenkbar und mit der Zeit wird ſich die Auferlegung der 
Friedensverträge in einer entmilitariſierten Zone als un⸗ 
wirkſam und ſinnlos erweiſen. Soweit eines der maß⸗ 

gebendſten italieniſchen Blätter! 


Franzöſiſche Intervention 
zum Schutz der Separatiſten. 


„Agence Havas“ meldet, Außenminiſter Brian d 
babe am Freitag mit dem deutſchen Botſchafter von Hoeſch 
fiber die von der Preſſe berichteten Zwiſchenfälle und Stö⸗ 
rungen der Ordnung geſprochen, die nach dem Abzug der 
Beſatzungstruppen in gewiſſen Städten des Rheinlandes 


vorgekommen ſeien. Sie ſtünden im Gegenſatz zu den Ver⸗ 


einbarungen, die die alliierten und deutſchen Behör⸗ 
den getroffen hätten, um allen Repreſſalien gegen die 
Perſonen vorzubeugen, die zum Beſatzungskorps in Be⸗ 
ziehungen geſtanden hätten. Briand habe andererfeits die 
Konſularbeh rden angewieſen, ihn dringend und ſehr genau 
über die von der franzöſiſchen und deutſchen Preſſe gemel⸗ 
deten Tatſachen zu unterrichten. 15 hl ! 
> Zu dem Beſuch des deutſchen Botſchafters von Hoeſch bei 
dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand erfährt der Korre⸗ 
ſpondent des „Fluſtrowany Kurjer Codzienny“, 
weil es ihm ſo beſſer gefällt, daß die Inter vention 
Briands einen ſehr ernſten Charakter getragen 
habe. U. a. ſoll der franzöſiſche Außenminiſter erklärt ha⸗ 
ben, daß die Franzöſiſche Regierung für den Fall, daß die 


Erxzeſſe gegen die Separatiſten andauern ſollten, gezwungen 


werden würde, Maßnahmen militäriſcher Natur 
zu ergreifen, was der Korreſpondent, der diefen Gedanken 
ſelbſt erfunden hat, ſo auffaßt, als ob Briand gedroht hätte, 
einen Teil des Rheinlandes abermals zu beſetzen. Der 
deutſche Botſchafter habe Briand verſichert, daß die deutſchen 
Behörden alles tun würden, um in kürzeſter Zeit die Lage 
im Rheinland zu beherrſchen. ' 
Im Zuſammenhange mit diefer Intervention Briands 
ol, dem „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ zufolge, auch der 
keineswegs plötzliche Abbruch der deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
handlungen in der Saarfrage ſtehen. Wie der Korreſpon⸗ 
dent dieſes Blattes erfährt, habe man von franzöſiſcher 
Seite erklärt, daß die Ereigniſſe im Rheingebiet keine gün⸗ 
ſtige Atmoſphäre für die Saarverhandlungen ſchaffen. Dieſe 


Verſion iſt gleichfalls eine tendenziöſe Unwahrheit. Die 


Franzoſen wollen ſich ihren früheren Abzug aus dem Saar⸗ 
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Wer 


gebiet, in dem ſie ganz und gar nichts zu ſuchen haben, nur 
allzu teuer erkaufen. Die Deutſchen gehen auf dies Geſchäft 
nicht ein, da ſie es nach fünf Jahren billiger haben können 
und da ſie ſich der Saarbevölkerung ſicher ſind. Mit der 
Separatiſten⸗Jagd hat der Abbruch der Saarverhandlungen 
Italieniſche Regierung mit denalſo nichts zu tun. 

alſo nichts zu tun. 

Wahr iſt dagegen, daß der franzöſiſche Botſchafter de 
Margerie am Montag nachmittag den Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Curtius in der Wilhelmſtraße aufgeſucht 
hat, um ihn namens ſeiner Regierung darauf aufmerkſam 
zu machen, daß man in Paris mit Bedauern die Aus⸗ 
ſchreitungen im befreiten Gebiet verfolge. Der Botſchafter 
erinnerte an die Abmachungen im Haag in bezug auf die 
Amneſtie im ehemals beſetzten Gebiet und ſprach die 
Hoffnung aus, daß dieſe Abmachungen auch dem Geiſt nach 
gehalten würden. 

Damit find die Interventions möglichkeiten Frankreichs 
in der Separatiſtenfrage umriſſen und umgrenzt. Das Am⸗ 
neſtieabkommen, deſſen Geiſt an ſich unmoraliſch war, 
wurde weder formell noch ſachlich verletzt. Kein öffent⸗ 
liches Gericht hatdie Separatiſten zur Verantwortung 
gezogen. Wenn ſich die Volks wut ihrer annahm, fo geht 
das die Franzoſen nichts an, ſondern ausſchließlich die 
deutſche Polizei, die im Rheinland nach dem noch 
immer aufrecht erhaltenen Diktat der Entente nicht in ge⸗ 
nügender Stärke auftreten kann. Die Volks verräter, 
denen jetzt ihr Lohn zuteil wird, — wohlgemerkt: es handelt 
ſich nicht um eine franzöſiſche Minderheit, die am Rhein 
überhaupt nicht vorhanden iſt, ſondern um Vollblutdeutſche, 
die ihren Stammesbrüdern in den Rücken gefallen ſind — 
können ſich alſo bei ihren Freunden in Paris dafür 
bedanken, daß ſie von der deutſchen Polizei, die ſich keines⸗ 
wegs fernhält, nicht genügend geſchützt werden können. 
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Streſemann⸗Ehrenmal. 


Auf dem Fiſchtorplatz in Mainz fand am Montag, dem 
7. d. M., unter ſtarker Anteilnahme der Bevölkerung die 
feierliche Grundſteinlegung zum Streſemann⸗ 
Ehrenmal ſtatt. Der Platz war mit den Flaggen des 
Reichs⸗ Heſſens und der Stadt Mainz ſtimmungsvoll aus⸗ 
geſchmückt. Zahlreiche Vereine und ſtudentiſche Korpora⸗ 
tionen hatten ſich mit ihren Fahnen eingefunden. Ein 
großes, mit Trauerflor umrahmtes Bild Streſemanns war 
aufgeſtellt worden. Unter den Anweſenden bemerkte man 
u. a. Reichskommiſſar Freiherr von Langwerth⸗Simmern, 
Oberbürgermeiſter Dr. Külb, den Reichsminiſter a. D. Dr. 
Scholz und als Vertreter der Familie Streſemanns Sohn 
Wolfgang. Die Feier wurde mit dem niederländiſchen Dank⸗ 
gebet eingeleitet. 

Sodann hielt Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz, der 
Nachfolger Streſemanns im Vorſitz der Deutſchen Volks⸗ 
partei, die Feſtrede. Oberbürgermeiſter Dr. Külb richtete 
im Namen der Stadt Mainz herzliche Dankesworte an den 
allzu früh Verſtorbenen. 

Streſemanns Lieblingslieder wurden geſpielt. 
Eindrucksvolle Sinnſprüche begleiteten die Hammerſchläge 
auf den Grundſtein des Ehrenmals, dem die von dem 
Mainzer Graphiker Heinz Keßler ausgeführte künſtleriſche 
Urkunde beigelegt wurde. Die Flaggen ſanken auf Halb⸗ 
maft, die Fahnen neigten ſich. Eine große Anzahl Kränze 
und eine Fülle von Blumen bedeckte alsbald den Grundſtein. 


* 


Abbruch der Saar⸗Konſerenz. 


Die Verhandlungen über die frühere Rückgabe des 
Saargebiets an das Reich ſind am Montag bis zum Oktober 
ſuspendiert worden. 

Das von beiden Kommiſſionen ausgegebene Commu⸗ 
niqué lautet: „Im Laufe der Beſprechungen, die in den 
letzten Tagen zwiſchen den Führern und der franzöſiſchen 
Delegation für die Saarverhandlungen, Staatsſekretär z. D. 
von Simſon, und dem Miniſter für öffentliche Arbeiten, 
Pernot, ſtattgefunden haben, iſt feſtgeſtellt worden, daß 
in gewiſſen Fragen, die von beiden Regierungen als 
weſentlich angeſehen werden, nach wie vor ſehr ernſte 
Meinungsverſchiedenheiten beſtehen. Mit Rück⸗ 
ſicht daruf iſt im beiderſeitigen Intereſſe in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden, die Verhandlungen demnächſt zu ſus⸗ 
pendieren. Beide Regierungen werden die Pauſe be⸗ 
nutzen, um die Lage, wie ſie ſich nach den Arbeiten der beiden 
erſten Unterkommiſſionen (Gruben⸗ und Zollkommiſſion) 
darſtellt, zu prüfen, und um zu klären, ob auf Grund dieſer 
Prüfung eine erfolgverſprechende Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen, die für Oktober in Ausſicht genommen iſt, mög⸗ 
lich ſein wird.“ 

Dazu bemerkt das „Berliner Tageblatt“, daß es ſich 
nicht um mehrere, ſondern eigentlich nur um eine ein⸗ 
zige Frage handelt, die franzöſiſche Forderung der Be⸗ 
tetligung an den Gruben. e 


— 
Fein Gebot der Stunde. 
„Le Soir“ über die Saarfrage. 6 
Das negative Echo, das die Rhein landräumung 


in den nationaliſtiſchen Gruppen im Kabinett Tardieu ge⸗ 


funden hat, übt auch auf die Saarver handlungen 
ſeinen Einfluß aus. Der Verhandlungsſtand iſt nicht als 
günſtig zu bezeichnen, doch befinden ſich die Mitglieder der 
deutſchen Delegation noch in Paris. Die auf die Regierung 
von der nationaliſtiſchen Rechten ausgeübte Preſſion, „die 
Politik der Preisgabe und des Verzichts“ nicht fortzuſetzen, 
hat ſich verſchärft. Da das Kabinett Tardieu feine 


Exiſtenz den Rechtsgruppen verdankt, jo zeigt man Nei⸗ 


gung, den Forderungen der Nationaliſten nachzugeben. Die 
linksdemokratiſchen Kreiſe dagegen verlangen un⸗ 
bedingt eine Klarſtellung der Sachlage. in 

Das freiſtehende Blatt „Le Soir“ jagt, daß die fran⸗ 
zöſiſch⸗deutſche Annäherung, von der Tirard geſprochen 
habe, vor der Rückgliederung des Saargebietes nicht zur 
Tatſache werden könne. Das gleiche Blatt läßt ſich von 
ſeinem Berichterſtatter aus dem Saargebiet folgendes 
ſchreiben: f 

„Das Land ſteht unter Mandatshoheit. Man findet im 
Saargebiet nur einige franzöſiſche Fahnen, franzöſiſche Gru⸗ 


ben unter deutſchem Boden, einige Völkerbundsbeamte und 


franzöſiſche Soldaten und Offiziere. Der Freudenausbruch 
in Mainz anläßlich der Rheinlandräumung hat im 
Saargebiet nur einen ſchwachen Widerhall gefunden (?), da 
der Gendarm im Lande ſteht. Zahlreich wurden für 
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als bester anerkannt 


überall zu haben. -.“ 


24 Stunden die ſchwarz⸗rot⸗goldenen und ſchwarz⸗weiß⸗roten 
Fahnen aus den Schränken geholt und eine große Anzahl 
ihrer ſchmückten die Häuſer in den Straßen des Saargebietes. 
Und das muß man ehrlich beſtätigen — man iſt deutſch ge⸗ 
blieben. Wir wollen uns auch keiner Illuſion hingeben. Es 
iſt der Nachteil der Beſetzung, daß ſie ſtets das nationaliſtiſche 
Gefühl in beſonderem Maße ſtärkt. Wir finden das überall: 
in den von altersher beibehaltenen Gewohnheiten und in 
der Art, wie man mit korrekter Zurückhaltung den Aus⸗ 
länder aufnimmt. Es iſt leicht verſtändlich, daß die in Aus⸗ 
ſicht genommene Volksabſtimmung einſtimmig für Deutſch⸗ 
land ausfallen wird. Vielleicht werden 99 Prozent der 
Stimmen ſich für Deutſchland ausſprechen. Dabei wird dann 
das letzte Prozent von Witzbolden und Irregeleiteten auf⸗ 
gebracht werden. Darauf müſſen wir uns gefaßt machen 
und uns einſtellen, um im Intereſſe des europäiſchen Frie⸗ 
dens menſchliche, logiſche und praktiſche Maßnahmen 
ins Auge zu faſſen.“ 


Ritrichs Finanzrede. 


Berlin, 8. Juli. (Eigene Meldung.) Reichsfinanz⸗ 
miniſter Hermann Dietrich hat geſtern in einer groß 
angelegten ſehr fachlichen Finanzrede die neuen Steuer⸗ 
vorlagen der Reichsregierung, die wir bereits inhaltlich 
mitgeteilt haben, vor dem Reichstag vertreten. Am Abend 
zuvor fand eine Beſprechung der Regierungs⸗ 
parteien über die Steuervorlagen ſtatt, die noch nicht zu 
Ende geführt wurde. Man hofft, zu einer Einigung zu 
kommen, um dann mit Hilfe eines Teils der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei eine Mehrheit für das 
Steuerprogramm Brüning ⸗Dietrich zu erreichen. 


Chadecja gegen Sanacja. 


Warſchau, 7. Juli. Geſtern trat hier der Oberſte 
Rat der Chriſtlich⸗demokratiſchen Partei unter 
Leitung des Vorſitzenden Jankowſki zu einer Sitzung 
zuſammen, zu der 40 Delegierte aus dem ganzen Lande er⸗ 
ſchienen waren. Das politiſche Referat erſtattete der Präſes 
des parlamentariſchen Klubs, Abg. Chacinſki. Im Er⸗ 
gebnis einer langen Ausſprache wurde eine Entſchlie⸗ 
ßung angenommen, in der der Oberſte Rat den Standpunkt 
des Vollzugsausſchuſſes und des parlamentariſchen Klubs 
gutheißt und im beſonderen die Teilnahme der Abgeordne⸗ 
ten und Senatoren der Chriſtlichen Demokratie an dem 
Kongreß der Zentrolinksparteien in Krakau 
approbiert. Außerdem genehmigte der Oberſte Rat die 
weitere Zudammenarbeit des parlamentariſchen Klubs Ser 
Chriſtlichen Demokratie mit den dem Zentrolinks⸗Block an⸗ 
gehörenden demokratiſchen Parteien; er machte jedoch den 
Vorbehalt, daß durch dieſe Zuſammenarbeit die Ideale und 
Forderungen der chriſtlich⸗demokratiſchen Bewegung nicht 
angetaſtet werden. Zum Schluß fordert die Entſchließung 
»die Liquidierung des Nach ⸗Mati⸗Syſtems. 


Falſche Ueberzeugungen in Pommerellen. 


Wenige Tage zuvor, am 1. Juli, hatte man in Brom⸗ 
berg in der Sitzung des Verwaltungsrats der Pommerel⸗ 


ler Gruppe der Chriſtlichdemokraten folgende Reſolution 


angenommen 
„Wir ſind feſt überzeugt, daß der Parteikongreß 


rückſichts los den Vorſitzenden Chacinſki und die Mit⸗ 


glieder des Parlamentsklubs der Ch. D. zur Veraut⸗ 
wortung ziehen werde, da ſie den Idealen und In⸗ 
tereſſen der Partei nicht treu geblieben, indem ſie ſich mit 


den Links⸗ und Zentrumsparteien, den ſchlimmſten Um⸗ 


ſtürzlern in Polen, verbunden haben.“ — N 
Man ſieht, die ſangeja⸗frommen Pommereller haben ſich 
geirrt 


Trqmbespäifi behält 
fein 9 nad Mandat. 


Warſchau, 7. Juli. Der Abgeordnete und ehemalige 
Senatsmarſchall Trampezyünſki, der bisher das Man⸗ 


dat aus dem Bezirk 32 (Bromberg) inne hatte und unlängſt 
im Bezirk 33 (Gneſen) wieder gewählt wurde, hat der Gene⸗ 


ralwahlkommiſſion mitgeteilt, daß er das Mandat aus dem 
Bezirk 32 weiterhin behält. Dieſen Beſchluß faßte Abg. 
Trampezynſki, wie der „Kurjer Poznanſki“ mitteilt, im Ein⸗ 


vernehmen mit der Nationalen Partei mit Rückſicht auf die 
formellen Schwierigkeiten, die ſich aus der Niederlegung des 


bis jetzt innegehabten und der übernahme des neuen Man⸗ 


dats in der Zeit ergeben würden, da der Sejm nicht zuſam⸗ 


mentreten kann und die neu gewählten Abgeordneten den 
vorgeſchriebenen Eid nicht leiſten können. 


wirt Maciej Zgolinſki 
Wreſchen über. 


a General Zansrifi 
a ſoll für tot erilärt werden. 
Warſchau, 7. Juli. Wie „Glos Narodu“ meldet, bat 


aus Borzykowo 


U 


Stefan Zagörſki, der Neffe des verſchwundenen Gar 
das Bezirksgericht in Warſchau den Antrag 


nerals, an 
gerichtet, den General Zagörſki für tot zu erklären 
und einen Vormund zur Wahrung der Rechte des Neffen 
als des einzigen nächſten Verwandten und Erben des Gener 
rals zu beſtellen. Das einzige Vermögen, das der General 
Zagörſki hinterlaſſen hat, iſt eine 12 Hektar große Land⸗ 
fläche, eine Parzelle im Kreiſe Dubno, die der 
General im Jahre 1924 vom Militär erhalten hatte. Die 


Militärbehörden beabſichtigten dieſes Geſchenk zurückzuziehen. 


da niemand die Parzelle bewirtſchaftet. 
Da Stefan Zggörſki, der Neffe des verſchwundenen Gr 


nerals, ſich tatſächlich dieſer Varzelle annimmt, war er an 
die Militärbehörden mit dem Antrage herangetreten, von die“ 
ſer Abſicht bis zur Ernennung eines Vormundes Abſtand 
Die Militärbehörden haben dieſer Bitte ſtatt⸗ 


zu nehmen. 
gegeben. 


Das freigewor⸗ 
dene Mandat aus dem Gneſener Bezirk geht auf den Land⸗ 
im Kreiſe 


—— —— 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 9. Juli 1930. 
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Pommerellen. 


8. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Gartenkonzert der „Liedertafel.“ 


Eine geſangliche Veranſtaltung eigener Art war es, die 
die „Liedertafel“ am letzten Sonntag nachmittag im 
⸗Tivoli“⸗Garten durchführte. Es galt diesmal, dem 
muſtkaliſch empfänglichen Publikum eine Probe von dem, 
was die einzelnen Völker unſeres Erdteils in ihrem Lieder⸗ 
ſchatz beſitzen, darzubteten. Außerdem gab es noch deutſche 
Volkslieder in zweierlei Satz: polyphonem und homo⸗ 
phonem. Wirklich für jeden Liederfreund des Guten genug. 
id hätte man denn wohl trotz des etwas kühlen Wetters 
— een rn e ee e auch der große 
4 e onzertlokals eine verhältnismäßi 
Orerzahl aufwies. l e 
er Einleitung der Darbietungen übernahm mit einigen 
5 und tonſchön geſpielten Stücken die Kapelle Hübner. 
n hörten wir je ein ſchottiſches, ſchwediſches, polni⸗ 
Bu kaſſubiſches, ruſſiſches und finniſches Lied. Die Über⸗ 
Br ins Deutſche hatten beim polniſchen Liede „Nach 
ir 1 > beim kaſſubiſchen „Aus ging 
Ve e „beide aus Graudenz, in trefflicher 
Nachdem man Liederproben der nordiſchen Völker ge⸗ 
Diet Batte, kamen ſüdländiſche Weiſen zu Gehör, und 55 
e Slowenen, Kroaten und Spanier. Die Lieder 
pe ſamtlich von Hugo Jüngſt, dem bekannten Kom⸗ 
h n, bearbeitet. Die „Liedertafel“ brachte ſie in der 
ne eigenen Charakteriſtik zu Gehör, was mit 
ie ee Beifall quittiert wurde. Allerdings hätten wir 
ört, N Liedgaben lieber bei einem Saal konzert ge⸗ 
Weilerabſihen gen Garten verſchallt gar manches für die 
das uns der umſt i i 
„Lie 2 ichtige und kenntnisreiche geſangliche 
er e Leiter ſonſt noch zur Belehrung und Er⸗ 
friſch geh ot: die drei hübſchen, von den Sängern beſonders 
5 u a ge deutſchen Volksliedern aus Fritz Jödes 
euſante mlung, von denen uns „Jagoͤgeſang“ am meiſten 
er 1 ſowie zum Schluß die vier Silcherſchen Lieder 
135 Arge die ſtets gern gehörten „Annchen von Tharau“ 
f bäbens = . Töchterlein“), zeugte desgleichen von der 
eine fe derten Abſicht Muſikdirektor Hetſchkos, durch 
. zielvoll und ſyſtematiſch auf die Hebung des Publi⸗ 
Sr chmacks und »verſtändniſſes hinwirkende Liederfolge 
ſte muſikaliſche Kulturarbeit zu leiſten. * 


Lehrerbe 
bend vorn 8 Etwa 70 Lehrer und Lehrerinnen trafen 


Ordensburgen in P 


Rares, die die Fa 
rektor { 
der Schr Schönbeck unternahmen, waren Teilnehmer 


A rtagung in Bromber 
nächſ — g. In Graudenz wurde zu⸗ 
— Kam Sehloßberge mit dem Klimek ein Beſuch abge⸗ 

. „Goldenen Löwen“, wohin ſich die Reiſegeſellſchaft 


und ſeiner Gemahlin gedachte Rektor Kerber ⸗T 
3 = Thorn und 
8 namens der Gäſte für die freundliche Aufnahme. 
F terdtrertor Dr. Schönbeck widmete der Vereins⸗ 
rbemeiſterin, Oberlehrerin Fräulein Hertzer, für ihre 
eit anerkennende Worte. — Nach der erfolgten Teil⸗ 


ahme an dem Richtfeſt des Klaſſenneubaues des Deutſchen 


rivatgymnaſiums traten die Ausflü 

x gler, die vor Grauden 

nach Enareke in Schwetz beſichtigt hatten, die Weiterfahrt 
ngelsburg, Rheden, Biſchöfl. Papau an. » 


Seinen alljährlichen Ausflug mit den am Kinder⸗ 

Di eodienft teilnehmenden Kindern unternahm Pfarrer 
Bier _ Iin dieſem Jahre am Freitag voriger Woche. Das 
et ar der ſchöne, große und ſich für ſolche Zwecke beſon⸗ 
ez ark eignende Schmidtſche Garten in Woſſarken (Ow⸗ 
die dag Es beteiligten ſich über 60 Kinder an dem Ausflug, 
mit Gesa unter Pfarrer Dieballs Leitung im Feſtlokale ſich 
ſchnell — 5 und Spiel aufs trefflichſte unterhielten. Gar zu 
Stunden en die für dies ſchöne Beiſammenſein beſtimmten 
mußte 3 und ols zum Aufbruch gemahnt werden 
den e verließen die Kinder erklärlicherweiſe nur ſehr 
das Kind en Ort, an dem ihnen Liebe und Verſtändnis für 
boten * ſo prächtige Erholung und Zerſtreuung ge⸗ 
x > 5 
tag ne Graudenzer Radfahrerklub veranitaltete Sonn- 
Kilomes von 6 Uhr ab eine Zuverläſſigkeitsfahrt über 278 
Wes Der, Die Strecke führte von Graudenz (Marktplatz) 
3 er Konitz, Tuchel, Schwetz nach Graudenz zurück. 
Lodg, Broder ſich Fahrer aus Graudenz, Poſen, Danzig, 
ſchwer. Be und Thorn. Die Bedingungen waren recht 


Fahren Na wurde von den Teilnehmern ein reguläres 


eiche, p ziemlich bedeutender Schnelligkeit verlangt. Zahl⸗ 
ſorgten en Konkurrenten nicht bekannte Kontrollſtellen 
vor ur genaue Innehaltung der Beſtimmungen reſp. 


£ 

Con denendenfalls für Anfhreifung von Etrafpunkten. 
Strecke 42 am Raid beteiligten Fahrern vollendeten die 
. glas, Den 1. Preis erzielte W. Grabowſti⸗Lodz, den 
den Maſchtöckt⸗Graudenz, den 3. E. Lapin⸗Graudenz. Bei 
Lodz, 3 en mit Anhängern: 1. Bukoley⸗Lodz, 2. Mentzel⸗ 
beſten Er iowinſti⸗Lodz. Den Preis für die Gruppe mit den 

rgebniſſen erhielt der Motorradfahrerklub Graudenz. 
N * 
genehme dude mit dem Laſtauto ins Reſtauraut. In unan⸗ 
es Resta ituation gerieten Sonnabend nachmittag Beſucher 
Ein Lana Rekowſki, Oberbergſtraße (Nadgörna) 28. 
infolge 5 vom 65. Infanterie⸗Regiment geriet nämlich 
vor dem 8 Steuerung mit großem Schwung an den 
hielt dann 1 befindlichen Zaun, durchbrach ihn und 
ausfenſt zum Glück, kaum einen Meter von den Wirts⸗ 

ern entfernt. Es aing ſomit ohne Unfall ab. Auch 


ſpielende Kinder vermochten ſich vor dem anraſenden Un⸗ 
getüm noch rechtzeitig in Sicherheit zu bringen. * 

x Abzuholendes Fahrrad. Auf der Kriminalpolizei, 
Kirchenſtraße (Koscielna), Zimmer 14, befindet ſich ein Fahr⸗ 
rad, Marke „Viktoria“, das aus einem Diebſtahl herrührt. * 

* Diebſtähle. Kazimierz Gieſing, Langeſtraße 
(Dluga) 26, find ein Anzug und Bijouterien im Werte von 
600 Zloty, Kazimierz Klerykowſki, Gartenſtraße (Ogro⸗ 
dowa) 1, ein Geldbetrag von 40 Zloty, Benjamin Kufel, 
Lindenſtraße (Lipowa) 33, Wäſche (aus der Weichſelbade⸗ 
anſtalt) im Werte von 30 Zloty, Feliks Dzwonkowſki, 
Lindenſtraße (Lipowa) 53, feine Brieftaſche mit 200 Zloty 
geſtohlen worden. — Feſtgenommen wurden zwei 
Trunkene und zwei Diebe (darunter ein Friedhofsdieb). * 


Thorn (Torun). 


* Der Verein „Deutſches Heim“ e. V. hatte ſeine Mit⸗ 
glieder nebſt Angehörigen und Gäſten zum Sonntag zu einem 
volkstümlichen Unterhaltungskonzert geladen, das 
im Garten durch die verſtärkte Orcheſterabteilung aus⸗ 
geführt wurde. Der Einladung wurde ſo zahlreich Folge 
geleiſtet, daß der ſchöne Garten bald bis auf den letzten 
Platz beſetzt war. Es ſcheint dies dafür zu ſprechen, daß 
ein Bedürfnis für ſolche muſikaliſchen Veranſtaltungen vor⸗ 
liegt. Die Orcheſterabteilung hat uns ſchon mehrmals Pro⸗ 
ben von ihrem ernſten Schaffen und Streben abgelegt und 
bot diesmal wieder ein Programm, das, allem Seichten ab⸗ 
hold, wirklich wertvolle Muſik brachte. Neben den Vor⸗ 
ſpielen „Banditenſtreiche“ von Suppé, „Roſamunde“ von 
Schubert und „Der Kalif von Bagdad“ von Boildieu ſpielte 
ſie die Fantaſien aus „Margarete“ (Fauſt) von Gounod und 
„Norma“ von Bellini, ſodann zwei der unſterblichen Wiener 
Walzer von Johann Strauß und einige andere Sachen. Das 
Publikum apolaudierte lebhaft. Gegen 9 Uhr fand für Fie 
Vereinsmitolieder und Gäſte ein Tanz im großen Saale 
ſtatt. A 

= Die Feuerwehr wurde Sonnabend nachmittag nach 
dem Netz'ſchen Haufe in der Heiligengeiſtſtraße (ulica 
sw. Duchä] gerufen, wo ein Taubenſchlag unter dem Dache 
brannte. Nach etwa halbſtündiger Arbeit konnte die Wehr 
wieder abrücken. Der Schaden beträgt etwa 80 Zloty. * * 

E Drei Zuſammenſtöße. In der Nacht zum Sonnabend 
ſtießen in der Friedrichſtraße (ul. Warſzawſka) ein Straßen⸗ 
bahnwagen und ein großes Laſtauto ſo heftig zuſammen, 
dab erſterer entgleiſte Weiterer Schaden entſtand glück⸗ 
licherweiſe nicht. — Am Neuſtädtiſchen Markt (Rynek Nowo⸗ 
miejſki) farambnlierten am Sonnabend ein Straßenbahn⸗ 
wagen und ein Perſonerauto, das dabei leicht beſchädigt 
wurde. — Am Sonnabend vormittag ſtießen in der Breite⸗ 
ſtraße ſul Szeroka) wiederum ein Straßenbahnwagen und 
ein Perſonenauto aus Gronowo hieſigen Kreiſes zuſammen, 
mobei letzteres etwas ramponiert wurde. 

== Überfahren. Sonnabend vormittag wurde die in 
Wrzoſy hieſigen Kreiſes wohnhafte Monika Klemens, 
als ſie mit dem Rade zur Stadt fuhr, von einem Auto 
überfahren, ſodaß ſie leichte Verletzungen am rechten Bein 
erlitt, während das Rad demoliert wurde. Die Nummer 
des Autos, PM 12559, konnte fie der Polizei angeben. * * 
iR Veruntreuungen im Offizierskaſino in Podgorz. 
Während einer von der Kaſinoverwaltung durchgeführten 
Kontrolle wurden Unterſchlagungen im Betrage von 2500 
Zloty feſtgeſtellt. Die Angelegenheit wurde der Staats⸗ 
anwaltſchaft übergeben. * 

== Diebſtahlschronik. Am Sonntag wurden der Poli⸗ 
zei drei Diebſtähle zur Kenntnis gebracht. Geſtohlen wur⸗ 
den Schmuckſachen im Werte von 500 Zloty, im zweiten 


alle aus einer Reſtauration Schokolade, Tabakwaren und 

bel ee Getränke im Werte von etwa 200 Zloty und im 
dritten Falle ein goldenes Armband im Werte von 
200 Stoty. In allen drei Fällen wurden ſofort Ermittlun, 

ingeleitet. 
* Einbruchsdiebſtahl. Kürzlich ſtatteten Einbrecher dem 
Kiosk des Invaliden Jablonſki in Podgorz ane, 
lichen Beſuch ab und entwendeten Zuckerzeug und Ran ) 
waren. Die Täter konnten ermittelt werden. g P 

A Laut letztem Polizeibericht wurden drei Männer 
unter Diebſtahlsverdacht verhaftet, Sodann wurden vier 
Perſonen wegen Ausſchreitungen, Verurſachung eines ee 
ſchenauflaufs und tätlichen Widerſtands gegen die m. 
feſtgenommen. Ihren Alkoholrauſch mußten fünf an ere 
Perſonen auf der Polizeiwache ausſchlafen. 4 

E Aus dem Landkreiſe Thorn (Torun), 7. Juli. 
unter Diebſtahls verdacht verhaftet. Sodann wurden 8 5 
ſchloſſenes Fenſter in die Wohnung von Jan he: 5 
in Brzecz. Aus einer offenen Schublade nahmen ſie 8 4 
an ſich, dnn raubten fie Bettzeug und Garderobe im 25 
ſamtwerte von etwa 290 Zloty und ſuchten damit das Weite. 
Es wird nach ihnen gefahndet. 

. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


de von 
Wirtſchaftsverband ſtädt. Beruſe. Mittwoch Sprechſtun yon 
Fahr im „Deutſchen Heim“. (14827 
—— Dv— — 


Culmſee (Cheimta). 


v. Wegen angeblicher Dienftverfehlungen war der Stabt- 
baumeiſter und Architekt Skowro nſki im Jahre 1924 aus 
dem Dienſt entlaſſen worden. Der Beſchuldigte hat jetzt vor 
Gericht volle Genugtuung gefunden. Die Stadt muß 
ihn wieder einſtellen und das Gehalt rückwirkend nach⸗ 
zahlen. Insgeſamt find 40 000 Zloty an Gehalt und Zu⸗ 
lagen zahlbar. * 

— — — 

v. Culm (Cheimno), 7. Juli. Kürzlich ſind zwiſchen 
Culm und Schwetz Vermeſſungen für einen 
Brückenbau vorgenommen worden. Die Culmer Be⸗ 
völkerung wünſcht die Brücke in der Linie der Fähre und 
erſtrebt kürzeſte Verbindung mit dem Bahnhof 
Terespol. Die Bevölkerung von Schwetz dagegen möchte 
den Brückenkopf vor den eigenen Toren haben und weiſt 
die Möglichkeit hin, in der Verlängerung der Brücke eine 
bequeme Verbindung mit dem Eiſenbahnknotenpunkt Las ko⸗ 
witz zu erhalten. Bei der gegenwärtigen Wirtſchaftslage 
wird an eine baldige Ausführung ohnehin nicht zu denken 
ſein. 

a. Schwetz (Swiecie), 7. Juli. Der letzte Wochen; 
markt, der ſehr ſtark beliefert war, hatte einen äußerſt 
regen Verkehr aufzuweiſen. Eier koſteten 1,90—2,20 pro 
Mandel, Butter 2,10—2,30, Tilſiterkäſe 1502,20, Schleuder 
honig 2,50, Spinat 0,25, Spargel 1,50, Rhabarber 0,30—0,40, 
Tomaten 4,00, alte Zwiebeln 0,40, rote Rüben 0,20, friiher 
Weißkohl 0,20, Schoten 0,25—0,30, grüne Bohnen 0,30 pro 
Pfund. Radieschen 0,10, Mohrrüben 0,10 pro Bund, Blu⸗ 
menkohl je nach Größe und Güte 0,20—1,00, Salat 0,05 pro 
Kopf, Gurken nach Größe 0,30 —0,50 pro Stück. Blaubeeren 
brachten 0,35—0,40, Walderöbeeren 0,80 —1,00 pro Liter, Jo⸗ 
hannisbeern 0,30—0,40, Stachelbeeren 0,50 pro Pfund. Der 
Geflügelmarkt brachte reichlich junge Enten zu 5,00—6,50, 
junge Hühnchen zu 1,80 — 2,00, Suppenhühner zu 4,00 —5,50 
pro Stück, junge Tauben zu 1,80 — 2,00 pro Paar. Auf dem 
Fleiſchmarkt wurde notiert: Für Schweinefleiſch 
1,60—1,80, Rindfleiſch 1,40—1,70, Kalbfleiſch 101,40, Ham⸗ 
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Thorn. 


Helene Lüdtke 
Albert Rahn 


s Verlobte 
Pedzewo Zellschen, Kreis Weißenfels 
im Juli 1930 RN 
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15 Am Sonnabend, dem 5. Juli. abds. 
7% Uhr, entſchlief ſanft nach kurzem, 
ſchwerem Leiden meine innigaeliebte 
Frau, unfere gute Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante 8 


Ida Wilnig 


geb. Naß 
im Alter von 52 Jahren. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
Auguſt Wilnig. 
Mala Ztawies, den 6. Juli 1930. 


Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
„d. 9. Juli. nachm. 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 7719 
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melfleiſch 1,30—1,40, Räucherſpeck 2,60 pro Pfund. Kartoffeln 
waren reichlich aufgefahren, doch infolge des großen An⸗ 
ſturms wurden 5,00—6,00 pro Zentner verlangt. Die An⸗ 
fuhr von Holz iſt groß; es koſtete 1 Meter Klobenholz 20 bis 
24 Zloty, eine Einſpännerfuhre Spaltholz 12—14 Zloty. 


a. Schwetz (Swiecie), 7. Juli. Der heute hier ſtattgefun⸗ 
dene Vieh⸗ und Pferdemarkt hatte eine äußerſt 
große Beſchickung aufzuweiſen, doch war die Zahl der Käufer 
dagegen ſehr gering. Es wurde für beſſere Pferde bis 1000 
Zloty verlangt. Gute Wagenpferde wurden mit 600700 ZL, 
gute brauchbare Arbeitspferde mit 400-600 Zloty gehandelt. 
Am meiſten fanden Arbeitspferde zur bevorſtehenden Ernte 
Abſatz, die mit 350—500 Zloty gehandelt wurden. Der 
Handel hielt infolge der geringen Käuferzahl bis nach⸗ 
mittags an. Auch der Viehmarkt war ſehr reichlich beliefert. 
Für eine hochtragende Kuh wurden 700 Zloty, für eine gute 
Milchkuh 500—600 Ztoty verlangt. Altere Kühe wurden mit 
300—400 Ztoty gehandelt. 


en Konitz (Chojnice), 8. Juli. Beim Spielen en 
trunken iſt der 9 Jahre alte Sohn des Kaufmanns 
Laczua aus Wielle. Das Kind ſpielte in der Nähe der 
elterlichen Wohnung am Ufer des Sees. Plötzlich verlor 
das Kind das Gleichgewicht und ſtürzte ins Waſſer, konnte 
jedoch nur als Leiche geborgen werden. — Wegen uner⸗ 
laubter Grenzüberſchreitung von Polen nach 
Deutſchland wurden der Maler Heimann Polokowſki 
und der Müller Iſak Welzmann feſtgenommen. — Die 
ſtaatliche Oberförſterei Chotzenmühl vergibt den Bau von 
3 Pumpen und zwar je eine in Grünchotzen, Kupfermühl 
und Gutsbezirk Lukonin. Die Bedingungen liegen im Bu⸗ 
reau der Oberförſterei Chotzenmühl zur Einſicht aus. Offer⸗ 
ten ſind bis Freitag, den 11. Juli um 2 Uhr nachmittags im 
Bureau der Oberförſterei Chotzenmühl einzureichen. — Ein 
Fahrradmarder ſtahl einem Herrn aus Czerſk ein 
faſt neues Fahrrad, das einen Augenblick in einem Haus⸗ 
flur ohne Aufſicht ſtand. Der Dieb iſt entkommen. 


h. Neumark (Nowemifaſto), 6. Juli. In Grodziezno iſt 
die Familie Cybulſki an Unterleibstyphus er- 
krankt. Von der Krankheit ſind alle Familienmitglieder 
(5 Perſonen)] befallen worden. — Beim letzten Gewitter 
ſchlug ein Blitz in die auf der Weide ſtehende Kuh des 
Landwirts Liberacki in Groſzki ein und tötete fie auf 
der Stelle. — In Rohrfeld (Trzein) traf ein Blitzſtrahl den 
Schornſtein an der Volksſchule, der glücklicherweiſe ohne 
größere Folgen blieb. Nur die Schulkinder ſahen von dem 
aus dem Oſen herauskommenden Ruß wie die Mohren aus. 
Es iſt dies ſchon das zweite Mal, daß ein Blitz in die dor⸗ 
tige Schule eingeſchlagen hat. 


# Neuenburg (Nowe), 6. Juli. Der letzte Wochen⸗ 
markt lieferte nur wenig Butter für 2,00 je Pfund und 
Eier für 2.202,30 die Mandel. Kartoffeln brachten 5,00 der 
Zentner neue waren für 0,15—0,20 je Pfund zu haben. 
Junge Hühner wurden mit 2,50 3,00, alte mit 3,005.00 
dus Stück verkauft. Mohrrüben und Zwiebeln koſteten 0,10, 
weiße Bohnen 0,50, grüne Erbſen 0,20, Wrucken 0,04, Rha⸗ 


barber 0,20, reife Stachelbeeren 0,50, Süßkirſchen 1,50, Sauer⸗ 


kirſchen 0,80, Blauberen 0,25—0,30, Walderdbeeren 1,20, Jo⸗ 

bonnisbeeren 0,30 je Pfund, Salat 3 Kopf 0,10, Radieschen 

Bund 0,10. Blumenkohl Kopf 0,10 0,50. An Fiſchen gab es 

nur Aale für 1,50—1,80, Hechte 1,50 und kleine Karauſchen 

or 0,50 je Pfund. Holz wurde zu gewohnten Preiſen ange⸗ 
en. } 


P. Vandsburg (Wiechorf), 7. Juli. Auf dem letzten 
Woche nmarkte herrſchte ein lebhafter Handel und reger 
Verkehr. Bei mäßiger Belieferung des Marktes mit Butter 


Gruppe Voſemüller. 


Aus einem Roman des deutſchen Frontſoldaten. 
Von Werner Beumelburg. 


Werner Beumel burg iſt der erfolgreiche Ver⸗ 

ſaſſer zahlreicher, im Verlag Gerhard Stalling in 

8 Oldenburg herausgegebenen Krlegsſchriften, insbeſon⸗ 
dere von „Sperrfeuer um Deutſchland“, das 

in knapp 9 Monaten eine Auflage von 100 000 Exem⸗ 

plaren erreicht hat. Aus dem ſoeben erſchienenen 
Kriegsroman „Gruppe Boſemüller“ laſſen wir 

mit Erlaubnis des Verlages einige Leſeproben folgen: 

(Schluß.) 

Boſemüller und ſeine Leute verlaſſen die Front und be⸗ 
kreten die kleine Bude neben der Schreibſtube. Man hört 
nur das gedämpfte Klappern der Stiefel. Horſt geht hinter 
ihnen her. Auf einmal verläßt auch der Leutnant ſeinen 
Platz und folgt der Gruppe. 


Man hört drinnen aus der Bude Geräuſch von Bret⸗ 


„Augen rechts!“ ſchreit der Hauptmann. Faſt klappt 
ſeine Stimme über. Die Köpfe fliegen. Der Hauptmann 
hat die rechte Hand am Stahlhelm. 

Da kommen ſie. Den erſten Sarg tragen der Leutnant, 
Boſemüller, Horſt, Schwartzkopf und Geppert. Den zweiten, 
etwas kleineren Sarg tragen Wammſch, Stracke, Leſch und 
Siewers. 

Sie gehen langſam zum rechten Flügel hinüber. Der 
Kanarienvogel aus der’ Schreibſtube fängt zu trillern an. 
„Augen geradeaus! Mit Gruppen rechts ſchwenkt 


tern. Daun wird etwas angehoben. 


marſch!“ ſchreit der Hauptmann. 


Die Stelle, die ſie ſich ausgeſucht haben, iſt etwa vierzig 
Meter in den Wald hinein. Mitten im Laubwald ſteht dort 
eine Gruppe von Tannen. Sie bildet einen Halbkreis. Sie 
haben das Strauchwerk ausgehauen. Nun ſieht es beinahe 
wie eine Gruft aus. Das quadratiſche Grab iſt einsachtzig 
tief. Die Gruppe Boſemüller hat die ganze Nacht hindurch 
bei Kerzenlicht gearbeitet. 


Der Pfarrer wartet bei dem Grab. Er hat eine Rede 
halten wollen. Der Hauptmann hat ihn gebeten, mit Boſe⸗ 
müller zu ſprechen, um einiges über den Charakter und den 
Lebensweg der beiden zu erfahren. Als der Pfarrer bei 
Boſemüller von den beiden „Verſtorbenen“ ſpricht, ſagt 
Boſemüller, er wolle erſt mit ſeinen Leuten reden. 

„Das müßte Krakowka hören“, ſagt Schwartzkopf, „daß 
er verſtorben iſt. Er würde ſich einen Aſt lachen. Und ron 
dem vielen Freſſen kann der Herr Pfarrer auch nicht gut 
reden, oder daß er mir jeden Morgen das Waſſer für meine 
Schweißfüße geholt hat. Ich weiß auch nicht, oh er fromm 
war, er hat nie mit mir darüber geſprochen. Von Eſters 
Revolverſchnauze kann man auch nicht gut bet einer Beerdi⸗ 
gung ſprechen. Was bleibt noch übrig? Daß es zwei 
ordentliche Jungens waren? Nun, das wiſſen wir doch 
olle, und die Spatzen brauchen es nicht zu erfahren.” 


n 


Regers Seifenpulner birgt 
Für die Hausfrau höchste Freud. 
Schont die Wäsche und erwirkt 
Spargewinn an Geld und Zeit. 


koſtete das Pfund in den erſten Marktſtunden 1,80—2,00, 
gegen Schluß des Marktes 2,50. Eier brachten 1,70 —1,90 
pro Mandel. Auf dem Gemüſemarkt koſteten Mohrrüben 
und Kohlrabi pro Bund 0,20. Hühner wurden pro Stück 
mit 2,00— 2,50 bezahlt. Der Zentner Kartoffeln koſtete 3,00. 
— Auf dem Schweinemarkt war die Anfuhr von Fer⸗ 
keln überaus ſtark; man konnte daher einen kleinen Preis⸗ 
rückgang bemerken. Das Paar wurde mit 60—90 Ztoty be⸗ 
zahlt. — In einer der letzten Nächte drangen unbekannte 
Diebe in den Geräteſchuppen des Seilers Fr. Krauſe 
jun. in der Gartenſtraße und zerſchnitten eine längere Leine, 
wovon die Diebe ungefähr 18 Meter ſtahlen. — Ferner ent⸗ 
wendeten unbekannte Diebe einem hieſigen Bürger ein 
neues Fahrrad im Werte von ungefähr 300 Zloty. 


Vor neuen Dzeanflügen. 
Bei den Franzoſen. 


Für die nächſten Tage ſteht eine neue Überguerung 
des Nordatlantiſchen Ozeans bevor, falls die 
Witterungsverhältniſſe günſtig ſind. Der bekannte franzö⸗ 
ſiſche Flieger Coſtes hat ſein „Fragezeichen“ nach 
Le Bourget gebracht, wo er günſtiges Wetter abwartet, 
um den Flug Paris—Newyork zu wagen. 


Die Flieger Coſtes und Bellonte haben die Abſicht, ſo⸗ 
bald die Witterungsverhältniſſe günſtig ſind, nach Newyork 
zu fliegen. 


Bei den Amerikanern. 


Ein neuer Ozeanflug wird von dem Flieger Hut⸗ 
chinſon aus Baltimore angekündigt. Das dazu die⸗ 
nende Flugzeug ſoll mit einem ſehr ſtarken Motor aus⸗ 
gerüſtet werden und eine ungewöhnliche Schnelligkeit er⸗ 
zielen. 

Ferner hat der Kapitän Macharen für den 1. Auguſt 
einen Ozeanflug Newyork Bermudas — Azoren —Paris an⸗ 
gekündigt. Das Flugzeug wird ungefähr 500 Kilogramm 
Poſt und Waren an Bord nehmen. Der Flieger hofft, 
damit zu beweiſen, daß transatlantiſche Flüge mit Nutzlaſt 
auch von Flugzeugen ausgeführt werden können. Er will 
auf dem gleichen Weg die Heimreiſe antreten. 


Boſemüller geht zum Herrn Pfarrer und bittet ihn um 


ein Gebet und den Segen. 

Nach der Einſegnung laſſen ſie die Särge hinab, zuerſt 
den großen, dann den kleinen. Sie ſtehen gut ausgerichtet 
nebeneinander in der Grube. Dann kommt der Hauptmann 
und wirft einen Spaten voll Erde hinab. Es poltert auf 
dem Holz. Dann der Leutnant, dann Horſt, dann Boſe⸗ 
müller und dann alle anderen von der Gruppe. 

„Adjüs, Krakowka“, ſagte Schwartzkopf, als er ſeine 
Erde hinabwirft. Dann wiſcht er ſich mit dem Handrücken 
über die Augen. Als letzter kommt Siewers an die Reihe. 

„Du haſt ja gar nichts auf dem Spaten“, ſagt Leſch. 

Siewers erſchrickt, nimmt den Spaten und füllt ihn mit 
Erde. Dann tritt er an den Rand der Grube. Alle ſchauen 
ihn an. Er ſieht über die Gruppe hinweg. Er ſieht in die 
Tannen. Sein Blick trifft den Pfarrer. Der Pfarrer nickt 
ihm ſtill zu. 

Weiß er es denn auch ſchon ... durchläuft es Siewers 
heiß. Er ſenkt den Blick ſchnell in die Grube. Links der 
große Sarg, rechts der kleine Sarg. Die Hand zittert ihm. 
Er ſtreckt ſie aus. Die Erde rieſelt herab. Es kullert unten. 
Dann gibt es ein Poltern. Der Spaten iſt ihm aus der 
Hand gefallen. Mitten auf den kleinen Sarg. 

„Eſſer ...“ flüſtert Siewers totenbleich. 

* 

„ . „2. September 1916. 
Lieber Wammſch! 
Vielen Dank für Deinen Brief. Ich leſe ihn jeden 

Abend vor dem Schlafen, und dann wird immer alles ſo 

ſtill und feierlich. Ich weiß ja jetzt, daß ich wieder zu Euch 

kommen werde. Darauf freue ich mich von ganzem Herzen. 

Es iſt mir ſo, als wäre ich bei Euch zu Hauſe und als 

dürfe ich jetzt bald nach langer Abweſenheit wieder in die 

Heimat zurück. 95 
Der Arm iſt nun viel beſſer. Jeden Morgen muß ich 

im Lazarett übungen damit machen. Jetzt kann ich ihn 

ſchon bis zu Schulterhöhe heben. Die Wunde iſt ſeit vier⸗ 

zehn Tagen geſchloſſen und ich habe nur noch wenig 

Schmerzen. Mittags darf ich nach Hauſe zu meinem Vater, 

und abends muß ich mich erſt wieder im Lazarett melden. 

Vor vier Tagen unterſuchte mich der Chefarzt, er iſt 
ein Freund meines Vaters. „Die Wunde iſt gut geheilt“, 
ſagte er, „aber ich könnte Sie wegen des Armes garniſon⸗ 
dienſtfähig ſchreiben“. Dibei ſah er mich au. Einen 
Augenblick lang dachte ich an meinen armen Vater, der 
nun ganz allein iſt, und das machte mich ſehr traurig. 
Dann aber ſagte ich: „Herr Oberſtabsarzt, ich bin Ihnen 
für jeden Tag dankbar, den Sie mich früher felddienſtfähig 
ſchreiben.“ Da murmelte er irgend etwas und gab mir 
dann die Hand. 

Lieber Wammſch, es iſt ſo ſchön zu Hauſe, und es iſt 
doch wieder nicht ſchön. Sie ſind alle ſo gut zu mir, das 
macht einem das Fortgehen ſchwer. Aber wie kann ich 
ihnen denn klar machen, daß ich gar nicht mehr hier zu 


* 


Berlin gewinnt den Dreiſtädte⸗Achter. | 


Im Rahmen der großen internationalen Ruderregatta 
in Wien auf der Alten Donau kam am Sonntag auf einer 
2000 Meter langen Strecke der diesjährige Dreiſtädte⸗ 
Achter zwiſchen Wien, Berlin und Budapeſt zum 
Austrag. Berlin wurde durch den R. C. am Wannſee 
vertreten. Für Budapeſt ſtartete Hungaria, und Wien 
hatte die Normania im Rennen. 


Das Rennen nahm einen faſt beiſpiellos kampfreichen 
Verlauf. Berlin übernahm ſofort die Führung, dicht ge⸗ 
folgt von den Ungarn. Das Rennen wurde immer 
ſchneller, beide Mannſchaften erhöhten ſtändig ihre Schlag⸗ 
zahl, bis ſie mit 44 Schlägen die Minute faſt die Grenze 
menſchlicher Leiſtungsfähigkeit erreichten. Es war ein har⸗ 
ter Kampf, den der R. E am Wannſee unter dem Jubel der 
zahlreichen Zuſchauer als Sieger beenden konnte. Hun⸗ 
garia war 100 Meter vor dem Ziel ermattet zurückgefallen, 
ſo daß die Berliner mit 1½ Längen Vorſprung durchs 
Ziel gingen. Die Zeit des Siegers war 6,41,8, während 
Hungaria 6,46,8 benötigte. 


Kleine Rundſchau. 
Julius Hart f. 


Julius Hart, der bekannte Schriftſteller und lang⸗ 
jährige Kritiker des „Tag“, iſt am Montag früh in Berlin 
im Alter von 71 Jahren geſtorben. 


Conan Doyle f. 


Im Alter von 71 Jahren iſt am 7. Juli der Schöpfer 
der Sherlock⸗Holmes⸗Romane, Sir Conan Doyle, ar 
ſtorben. 


„Revalſche Zeitung“. 


Der „Revaler Bote“, das Organ der Deutſchen 
Eſtlands, erſcheint ſeit dem 1. Juli wieder unter dem Na- | 
men „Revalſche Zeitung“. Unter dieſem Namen iſt 
das Blatt vor 70 Jahren gegründet worden. Die Annahme 
des alten Namens wird in der politiſchen Einſtellung der 
Zeitung keine Veränderung mit ſich bringen. 
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* Rätſelhaftes Verſchwinden eines Schiſſes im Krieg. 
Mit der Aufklärung eines bisher dunkeln Ereigniſſes im 
Weltkrieg beſchäftigt ſich, wie erſt jetzt bekannt wird, das 
amerikaniſche Marineminiſterium ſeit ungefähr drei Wochen. 
Es handelt ſich um das ſpurloſe Verſchwinden des Dampfers 
„Cyclop“. Dieſes Schiff, ein früherer Kohlendampfer, war 
am 4. März 1918 von der weſtindiſchen Inſel Barbados 
nach Baltimore abgefahren. Seit dieſem Tag hat man 
nichts mehr von ihm gehört. Es hatte 15 Offiziere, 221 
Mann Beſatzung und 57 Fahrgäſte an Bord, außerdem eine 
Ladung Manganerz, die es in einem braſilianiſchen Hafen 
übernommen hatte. Die Nachrichtenabteilung des Marine⸗ 
miniſteriums will jetzt in den Beſitz des Tagebuchs eines 
Agenten einer fremden Macht gekommen ſein, aus dem 
hervorgehen ſoll, daß der Dampfer „Cyelop“ durch Dy⸗ 
namit in die Luft geſpreugt worden ſei. Der 
Sprengſtoff ſei in den Maſchinenraum geſchafft worden 
durch vier bezahlte Männer, die kurz vor der Exploſion 
in einem kleinen Boot von Bord gegangen ſeien. Einige 
Einzelheiten des Tagebuchs ſind jetzt veröffentlicht worden, 
doch ſteht noch nicht feſt, ob die darin enthaltenen Aufzeich- 
nungen wirklich der Wahrheit entſprechen. 3 


Hauſe bin und daß ſich alles geändert hat? Ich habe jetzt 
eine andere Heimat, ich bin hinausgegangen mit jugend- 
lichem Unverſtand und leichtſinnigen Vorſtellungen. Und 
nun iſt da draußen etwas entſtanden, was ſtärker iſt als 
alles andere. Nein, das kann ich meinem Vater nicht ſagen, 
und wenn meine Mutter am Leben geblieben wäre, dann 
wäre vielleicht manches anders. Aber vielleicht wäre es 
doch nicht anders, und dann würde es für mich noch 
ſchwerer ſein. 

Iſt es denn wahr, daß ich vor noch nicht ſechs Monaten 
zum erſtenmal ausrückte? Iſt es denn möglich, daß mit 
einem Menſchen in ſo kurzer Zeit ſo ungeheure Verände⸗ 
rungen vorgehen können? Iſt es denn möglich, daß dieſer 
leichtfertige, über die Schmerzen ſeiner Mutter mit Redens⸗ 
arten hinweggehende, von Orden und Ehren und fröh⸗ 
lichem Krieg träumende Junge — daß ich das war? Ach, 
was iſt von alledem übriggeblieben — alles iſt fort, nichts 
hat ſtandgehalten, gar nichts, und auf einmal mußte ich 
auch noch erkennen, daß mir das Vaterland nur als Vor⸗ 
wand gedient hatte für meinen Ehrgeiz und die Sucht, es 
andern vorauszutun. 

Aber ſtatt deſſen iſt mir ein Neues aufgegangen, ein 
hundertmal Größeres, ein Ungeahntes. Das ſeid Ihr, Du 
und Boſemüller und Schwartzkopf und die andern. Und 
vielleicht, wenn ich es recht bedenke, ſind wir ſo auf dem 
Wege zum Vaterland. Vielleicht iſt die Kameradſchaft nur 
der kleine, ſichtbare, für uns faßbare Teil des Ganzen. 
Denn, ſo ſage ich mir, wie es bei uns iſt, ſo iſt es gewiß 
auch bei den andern, beim ganzen Heer, wir können es nur 
nicht ſehen. Später aber, wenn wir zurückkommen, ſo 
werden wir einander gewiß ſehen, und dann wird aus den 
vielen kleinen Kreiſen der große Kreis, der das Ganze 
umfaßt. So iſt es wohl, wir müſſen von vorn anfangen, 
vom kleinen Kreis, von Menſch zu Menſch, damit wir 
nachher das Ganze begreifen können, den großen Kreis.“ 
Und das war früher unſer Fehler, daß wir den großen 
Kreis begreifen wollten, ohne den kleinen zu kennen. Jetzt 
hat uns das Schickſal in eine grauſame Lehre genommen. 
Wen es aber hindurchkommen läßt, der hat beſtanden. 

Einmal habe ich mit meinem Vater darüber ſprechen 
wollen. Aber er wurde ſo traurig, als ich von unſerer 
Familie da draußen ſprach, daß ich einhielt. Es iſt ſo ſchwer, 
das Richtige zu bekennen, ohne andern wehzutun, die einen 
liebhaben. Aber am Grabe meiner Mutter denke ich oft 
daran, und dann iſt mir, als ob ſie mich verſtehe und als 
ob ſie mich zum zweitenmal nicht leichteren, aber doch frei⸗ 
willigen Herzens hinausgehen laſſen würde. Denn jetzt bin 
ich ein Wiſſender, und damals war ich ein Tor. 

Lieber Wammſch, dieſer Brief iſt lang geworden und TO 
ernſt, ich ſollte Euch eigentlich anders ſchreiben. Iſt es 
denn nicht ſchon ernſt genug, auch ohne die Gedanken? 
In zehn Tagen will ich zum Erſatzbataillon. Dann viel 
leicht noch vierzehn Tage, und ich bin wieder bei Euch. 
Wenn ich daran denke, iſt alles andere gut. Grüße auch die 
andern von l Dein Erich.“ 


Zur Kriſe in der polniſchen Lederinduſtrie. 


Der Schwerpunkt der polniſchen Lederinduſtrie lag vor dem 
Kriege in Kongreßpolen. Hier konzentrierte ſich der größte Teil 
der Gerbereien, deren Produktion vorzugsweiſe für den Bedarf 
der polniſchen Schuhinduſtrie ging, die ihrerſeits die ruffifchen 
Innenmärkte verſorgte. Es handelte ſich in erſter Linie um den 
Export billiger Maſſenartikel nach Rußland. Die Produktion der 
Gerberelen war vor dem Kriege ſehr zerſplittert und vollzog ſich 
fait durchweg in mittleren und kleineren Betrieben mit manueller 
Arbeitsweiſe. Nach den Feſtſtellungen der Enquetekommiſſion waren 
in Kongreßpolen vor dem Kriege nur 15 größere Gerbereien, die 
vorzugsweiſe Sohlenleder produzierten, ferner 10 Betriebe, die 
weiches Oberleder herſtellten, neben einer großen Anzahl kleinerer 
Unternehmungen vorhanden. In Großpolen bezifferte ſich der 
Stand der Großgerbereien auf 11 Betriebe, die cn. 300 000 Stück 
au eng — anet: 10 

ie heutige Produktion beträgt ca. 50 Prozent der Vorkriegs⸗ 

zeit. Im Jahre 1927 beſtanden in ganz Polen nach den Grmilte 
zungen der Enquete⸗Kommiſſion etwa 1296 Gerbereien, deren Ar⸗ 
eiterzahl ſich auf ca. 10 000 Köpfe bezifferte. Unter den gezählten 
5 etrieben trugen 969 Unternehmungen einen ausgeſprochenen 
die dwerellchen Charakter, indem fie 1—5 Arbeiter beſchäftigten: 
die Produktion belief ſich auf 790 000 Stück Kuhhäute, Pferde⸗ und 
(mi aäute, Sodann gab es 229 kleinere oder mittlere Betriebe 
— 5—10 Arbeitern) und teilweiſe mechaniſchen Einrichtungen, 
er gegen 1300000 Stück Kuh⸗, Rind⸗, Schaf» und Kalbfelle ver⸗ 
— und 98 mechaniſierte Fabriken. Neben dieſen kleinen und 
Eu eren Unternehmungen wurden 40 große Fabriken gezählt, die 

duktiowdernſten Erforderungen der Technik entſprachen. Die Pro⸗ 
iloconskavazität wurde im Jahre 1926/1927 auf ca 46 Millionen 

ich gramm geſchätzt. Die Zahlen der Enquete⸗Kommiſſton erhöhen 
el um die Anzahl derjenigen kleinſten, Betriebe, die amtlich und 
ſchacenmäßig nicht zu ſaſen find, Auf jeden Fall ergeben die ge⸗ 

a Zahlen ein Bild äußerſter Zerſplitterung der Produktion. 
Furt etzt man die Erzeugung der Betriebe in Relation zur Pro» 
Einttoms kapazitt der Unternehmungen, zum Verbrauch und zur 
feiner. fo ergibt ſich, daß Polen, obwohl es imſtande fein müßte, 
letzen eigenen Bedarf zu decken, dennoch größere Poſten ſowohl 
belsßen mie halbfertigen Leders jährlich einführt, die ſeine Han⸗ 

Hans weſentlich belaſten. Insbeſondere trifft das auf Sohlen⸗ 
— Die Ein» und Ausfuhrziffern der Jahre 1927 und 1928 
geben nachſtehende Angaben (in Dztr.): 


— 
——— 


Einfuhr Ausfuhr 
1927 | 1993 | 1927 | 1908 
Zuſammen: | 57493 | 41482 9154 3681 
Dede 4 Davon: | 
er pflanzl. Gerbung ...|. 5693 3543 2 
Saatieder mineral. Gerbung .. 963 791 17 21 
RR GR ae 197 2037 12 13 
Lalenterteleder een 7 — > 31 81 
Sohlenieber uw. 25095 25313 9 75 | 3 
folgt gr Eee und ausgeführten Leders beziffert ſich wie 
Zuſammen: | 90166 1100656 | 1011 | 1072 
Davon: 

Sberleder pflanzl. Gerbung . . 7674 7880 50 90 
Beer mineral, Gerbung .. 3168 2216 50 9 
Herren cha MER | 14932 98 10 
Galantertrze 4 818 154] 470 
Sohn ede ee 257 € 
enleder „„,,. 22 a ADDED ENT ZE 13 18 


Die Belaftung ber 9 
andelsbilanz betrug im Jahre 1928 über 
a inzu kommen noch 75 Mill. Zloty, die Polen 
Areseinfuhr von Rohhäuten bezahlt. Wenn auch die 
fü das Jahr 1929 eine rüdlänfige Bewegung aufs 
und zeigen leine anne au A 11 Polens 
20 5 i „ Abhängigkeit von ausländiſcher Lederzufuhr an. 
urde Jahre 1925 2087 De tr. Oberleder 


Sreisitii 
paaren ſich mit anhaltenden Betriebsſtillegungen. Heitere Grunge 


elriſen 1 ) beſonderen S 
Seger Wirtſchaftszweiges bei uns Derzufetien. er 
Feberinduſtrie auf einer quantita iv vollends ausreichenden heimi⸗ 
—— ſteht die Rohhäuteherſtellung in Polen 
ualitativ bedeutend der ausländiſchen nach. Die Qualität der 
leidet ſtark unter der unzweckmäßigen und in 
völlig unzureichenden Art des A b⸗ 
Konſervierung der 


Sun maſchinellem Wege erfolgt (das amerikaniſche Syſtem pumpt 


Inſtallatio 
nen 
vonſt 

wein ten, 


b 
> uns meiſt geſchieht, anſtatt in der freien Luft unter Befeſtigung 
eine prechenden Holzgeräten, bewirkt 


Duucten der Haut, die 
das 9 die Ungleichmäßigkeit des 


def e der Mangel an 
eren Höhe der Einfu 

w 

2 irkt die Tendenz 


rgi 
15 ine Raſſen zu zückten, welche 45 die bleiſche brauchbare Häute 


roduktionskoſt d die Kal⸗ 
der Gerbereien weſentlich erſchwert ind. en un 


Verhale, finanzielle Schwäche der Leberinduſtrie wirkt ſich auf ihr 
Suan zur Schuhinduſtrie aus. Eine ei an die 
zederllefettanten kommt kaum in Frage, während die ausländischen 
de letztenanteg hierzu duechweg in der Lage find, Beſonders in 
weniger enn 2 Jahren haben die Schuhfabriken beim Ledereinkauf 
a auf Preis und Qualität, als auf die Dauer der Kredi⸗ 

* Einkaufs geachtet. Die ſich in ſehr kurzen Abſtänden 
chuhes 101 ode der Fußbekleidung, das Vordringen des Luxus- 
0 auf den weſteuropälſchen, fo auf den oſteuropäiſchen 
unternehmach dem Kriege unteritügt zwar die kleineren Schuh⸗ 
mit ungen Polens und gibt ihnen eine gute Waffe im Kampf 
größeren guechaniſchen Fabriken, wird aber zu Ungunſten der 
nehmun 80 erbereien ausgetragen. Die kleineren Schuhunter⸗ 
N der 85 decken ihren Bedarf an weichem, modernem Oberleder 
bei ihnen and in den Mund, richten ihren Ledereinkauf nach den 
Riſiko votliegenden Schuhbeſtellungen und entgehen damit dem 
Generalunk agerhaltung. Bei den vorliegenden feſt umgrenzten 
im Ans an often zuliſſen die größeren Schuhfabriken und Gerbereien 
1 — Gefahr laderkauf mit größeren Zeitabſchnitten rechnen, wodurch 
böſagfähig laufen, daß ihre Vorräte unmodern werden und deren 
yebun ri 2 „Hark in Mitleidenſchaft gezogen wird. Die Auf⸗ 
Lederinduß usſfuhrzölle für Rohhäute wirft ihre Schatten auf die 
Awerinduftrie Die billigen Rohhäute werden ausgeführt und die 
bas uhrzhll ° iſt gezwungen, teure Rohhäute einzuführen. Die 
nante un betrugen im Jahre 1928 24 Zloty für 100 Kg. Rind⸗ 
unterzeichnen Sloty für 100 Kg. Kalbfelle. Durch die im Jult 1929 
Eulerzeichn br. ie Aug abrzple für i ana Ag 
tesr.’ * rolle für Häute und Knochen aufzuheben. 

ber 192g. esbezügliche Verordnung erging in Polen im Septem⸗ 


Die 2 
Aufitien Pele dung der polniſchen Lederinduſtrie hängt zum Teil vom 
Ind Aut eltkonjunktur ab. An ſich erſcheinen die Ausſichten 
1 uſtri Unft in Polen günſtig. Mit der Entwicklung — 
Y erm und der Lebenshaltung iſt ſteigender Lederver⸗ 
5 . rg arten, beträgt doch der Verbrauch Polens zurzeit nur 
2 erbrauch 1 der Bevölkerung,, während in Deutſchland der 

rie, Heb cg, beziffert wird. Mechanisierung der Roh⸗ 

ent etrtebe Jung ber Stualttat der Nobhaute, Nationalifierung 
N n und Ze techniſche Vervollkommnung und größere Kon⸗ 
Hana ton und den Handel ach des Handels würden die heimiſche 
elsbilanz günſtiger Pl die Einfuhr beſchränten und die 
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Wirtſchuſtliche Rundſchau. 
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berückſichtigt, daß die Houng⸗ 


Gdin 


Mißerfolg der Young: Anleihe. 


Die HPoung-AnIeihe, die nach den erſten Berichten ein 
großer Erfolg zu ſein ſchien, ſtellt ſich mit der Zeit immer 
mehr als Mißerfolg heraus. Darauf deutet vor allem hin, 
daß der Kurs der Young ⸗Anleibe an mehreren wichtigen 
Plätzen ſeit der Auflegung . iſt. Von allen 
Ländern, in denen Tranchen der Moung-Anleihe aufgelegt wurden, 
batte zunächſt Holland verſagt. Man meinte, der Mißerfolg 
fet darauf zurückzuführen, daß die Aufnahmefähigkeit des hollän⸗ 
diſchen Marktes weit überſchätzt worden ſei, und daß der Emiſſions⸗ 
betrag in keinem Verhältnis zu den Emifionen anderer Länder ge⸗ 
ftanden habe. In Wahrheit dürfte jedoch das Verſagen des hollän⸗ 
diſchen Platzes auf andere Urſachen zurückzuführen ſein. Im Ver 
hältnis zu dem Kurs anderer gut verſicherter deutſcher Anleihen iſt 
der Emiſſionskurs der Houng⸗Anleihe zu hoch. Es lag kein be⸗ 
onderer Anreiz für . Kapitaliſten vor, ſelbſt wenn man 
nleihe eine der beſtgeſicherten An⸗ 
leihen der Welt iſt. f 
Eine ſtarke überzeichnung war nur in Frankreich 
feſtzuſtellen. Wenn auch noch in einigen anderen Staaten die Zeich⸗ 
nungen vorzeitig geſchloſſen wurden und die Anträge nur teilweife 
Berückſichtigung fanden, ſo lag das wohl daran, daß viele Bankiers 
die Beträge der Young» Anleihe aufgenommen haben, um fie ſpäter 
mit Kursgewinn zu verkaufen. Gerade das Umgekehrte iſt einge⸗ 
treten. Statt eine Erhöhung des Kurſes iſt ein langſames 
Abbrödeln feſtzuſtellen. Das iſt umſo bedauerlicher, als da⸗ 
durch der deutſche Kredit ſchwer geſchädigt worden 
it. Man glaubte, daß ſich im gleichen Augenblick, wo die Noung- 
Anleihe unter Dach und Fach gebracht wurde, ein großer Kapitals 
ſtrom nach Deutſchland ergießen würde. Darauf ſchien auch hinzu⸗ 
deuten, daß vor der Auflegung eine Reihe von Anleihen ſo gut 
wie feſt vereinbart waren, deren Abſchluß nur auf die Zeit nach 
Herausbringung der Noung⸗Anleihe verſchoben wurde. Soweit 
Verhandlungen über ſolche neuen Anleihen bis zu einem gewiſſen 
Punkt fortgeſchritten waren, dürften ſie auch zuſtande gekommen 
fein. Aber darüber hinaus ſtehen im Augenblick die Chan zen für 
neue deutſche Kredite nicht ſehr günſtig. 5 
Vor allem iſt nicht darauf zu rechnen, daß Deutſchland jetzt das 
Kapital erheblich billiger bekommt als vorher. Wenn auch der 
Zinsſatz der Houng⸗Anleihe verhältnismäßig niedrig feſtgeſetzt 
worden iſt, fo tft deren Rendite wegen ihres niedrigen Emiſſions⸗ 
kurſes erheblich höher, ca. 6,4 Prozent. Wenn ſchon eine ſo gut 
geſicherte Anleihe eine ſo hohe Verzinſung bringt, wie ſollen dann 
erſt die Bedingungen für Kredite der Privatwirtſchaft lauten? 
Ein anderes Problem bleibt es nur, ob die Joung⸗Anleihe in 
ihrer Geſamtheit einen entiheidenden Einfluß auf den Kapftal⸗ 
markt der Welt, insbeſondere auf die deutſchen Kapitalver⸗ 
hältniſſe ausüben wird. Der Geſamtemiſſionsbetrag von 300 Mil⸗ 
lionen Dollar, der noch dazu auf die bedeutendſten Geldplätze der 
Welt verteilt wurde, kann als nicht beſonders hoch bezeichnet wer⸗ 
den. Zweifellos ſind die Befürchtungen, daß die Kapitalmärkte 
durch die Houng⸗Anleihe geſtört würden, übertrieben geweſen. Die 
Hoffnung kann nur darin beſtehen daß unabhängig von der Houng⸗ 
Anleihe auch für Deutſchland ein langſames Sinken der 
Zinsſätze eintritt. Anzeichen ſprechen dafür. So war bisher 
in Deutſchland den 7prozentigen Hypotheken⸗Pfandbriefen ein 
überraſchender Erfolg beſchieden. Sie wurden in größeren Be⸗ 
trägen aufgenommen, und damit iſt ein entſcheidender Schritt zum 
Übergang vom Sprozentigen zum Tprozentigen Normalzinsſatz ge⸗ 
tan worden. Leider liegen die Verhältniſſe im Augenblick ſo, daß 
auf längere Zeit gar keine Vorausſagen gemacht werden können. 
Die niedrigen Diskontſätze haben ſich zwar überaſchend lange ge⸗ 
halten, aber ob hier nicht eine künſtliche Bewegung vorliegt, kann 
erſt die Entwicklung der nächſten Zeit zeigen. 

Die weitere Entwicklung des Kurſes der Houng⸗Anleihe ſteht im 
engen Zuſammenhang mit der Börſenten denz an den inter⸗ 
nationalen Plätzen der nächſten Zeit. Wahrſcheinlich hat zu dem 
Abſinken des Kurſes die Newyorker Börſenbaiſſe beige 
tragen. Dadurch wurde die Löſung langfriſtiger Kapitalinveſtitionen 
nötig, um Deckung für Börſenengagements zu bekommen. Am 
leichteſten ſchienen die ſtark üßerzeichneten Houng⸗Anleiheſtücke ver⸗ 
fanft werden zu können. Die Börſenereigniſſe haben offenbar zu 
der Schwäche des Poung⸗Anleihekurſes beigetragen. Das kann aber 
nicht darüber hinwegtäuſchen, daß die Anleihe als ſolche nicht ein 
Erfolg, ſondern ein Mißerfolg wurde; denn ſonſt wäre es unmög⸗ 
lich geweſen, daß ſchon jetzt ein niedrigerer Kurs als der Emiſſions⸗ 
kurs notiert wird. D. O. 


Neue polniſche Berordnn über Zollermäßigungen. Durch 
Verordnung von 24. Juni 1930 (Dziennik Uftam vom 30. Juni 1990 
Nr. 48) werden folgende Beſtimmungen über polniſche Zollerleich⸗ 
terungen bekannt gegeben. a) Maſchinen und Apparate, welche im 
Inlande nicht hergeſtellt werden und Beſtandteile von neuinſtal⸗ 
lierten Einrichtungen bilden oder auch, welche die Selbſtkoſten 
herabſetzen, bzw. die Produktion erhöhen können, genießen bei der 
Einfuhr nach Polen eine Zollermäßigung in Höhe von 35 Prozent 
des autonomen Zolles. Das Finanzminiſterium im Einvernehmen 
mit dem Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium entſcheidet über die 
Anwendung der Zollerleichterung. b) Die unten genannten 
Artikel genießen die Vorteile einer Zollermäßigung, deren Höhe 
im Verhältnis zum autonomen Zoll, den unten angegebenen Pro⸗ 

entſatz betragen wird. 


Nr. des Zollermäßigung 
Zoll⸗ Bezeichnung der Ware in Prozent d. 
tarifs autonomen Zolles 

77,2 b Glasröhren für Maſchinen geblaſen auch in 

Formen, ſowie Glasröhren im Durchmeſſer von 
6—8 mm für die Herſtellung von ermos⸗ 
flaſchen mit Genehmigung des Finanz 
ini ED 
12,25 b Chemiſche Produkte für die Erzeugung von 
elektrolytiſchem Zink mit Genehmigung des 
Finanzminiſteriums B 33 
140,8 Kaltgewalztes Blech, 0,15—0,17 mm, für die Er⸗ 
zeugung von Schuhnägeln mit Genehmigung 
des Finanzminiſteriums F 
148,2 a Erzeugniſſe aus Gold, Silber, Platin und 
anderen Edelmetallen, nicht beſonders genannt 
für techniſche und wiſſenſchaftliche Zwecke mit 
Genehmigung des Yinanzminifteriums . . (zollfrei) 
148,5 Gewebe aus Silber mit Genehmigung des 
Finanzminiſ terium 2220 

150,4 a—0 Walzen, gehärtet, im Durchmeſſer von 850 mm 

und darüber für Hütten 

152,1 Keſſelſchmiedeerzeugniſſe und zw. Reſervotrs 

für Dampf und Waſſer aus einem Blocke ge⸗ 
ſchmiedet für Waſſerröhrenkeſſel 23 

1526 a—b Gebogene Böden aus Eiſen oder Stahl im 
urchmeſſer von 2700 mm und darüber 0 

158,1 a tahlformen für Erzeugung von Gußeiſen⸗ 
röhren ER ER 0 

155,1 Gehärteter Stahldraht für die Erzeugung von 
Bürſten C 0 

156,1 Gehärteter Stahldraht für die Erzeugung von 
Schirmdrähten r I] 

166 Aluminiumplatten für die Erzeugung von 
Exploſionsartikeln „0 

175,1 Waſſerfahrzeuge für die Seeſchiffahrt mit eige- 


nem mechaniſchen Antrieb außer den beſonders 
„genannten F 11 

Verlängerung der Gültigkeit der Strompreiſe in Polen. Wie 
berichtet wird, ſind die gegenwärtigen polniſchen Preisbedingungen 
für elektriſchen Strom auf Grund des Geſetzes vom 15. 7. 1920 
durch Verfügung des polniſchen Miniſterrates im Einvernehmen 
mit dem in dem Geſetz vorgeſehenen Schiedsgericht über den Zeit⸗ 
raum vom 31. Dezember 1930 bis auf weiteres verlängert worden. 
„Die Verteilung der polniſchen Bankredite. Die polniſche ſtaat⸗ 
liche Wirtſchaftsbank hat die Verteilung der Baufredite vorgenom⸗ 
men. Ein Teil dieſer Kredite wird von der letzten Bauprämien⸗ 
anleihe gedeckt, ein anderer Teil wurde von Verſicherungsinſtituten 
Burn Serfägung geſtellt. 


Zloty, 
ſen 1 
kam die größte 
Firmennachrichten. 
v. Jaßlun saufſchub. In der 
aufſchubs der 1 e . Szezepanſkti in Czerſk 
das Kreisgericht in Czerſt Termin auf den 21. Juli d. % vor“ 


mittags 9 5 u d 
u Uhr, angeſgeſhen de Gläubiger zwecks abe 


Aegelegenheit des Zahlungs: 
a 


Geldmarkt. 


Der ramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 

1 en en für den 8. Juli auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

7. Juli. Danzig: Ueberweisung 57.59, 

Be Um Fi er eihnng 40800. London: W en 

43,39, Newport: Ueberweiſung 11,23, Wien: Ueberweiſung 79,20, 

Zürich: Ueberweiſung 57,80, 


e vom 7. Juli. Umſätze, Verkauf — Kauf 
F —, Budapeſt 156.05, 158,45 — 15287 
Bukareſt 5,30, 5,39%, — 5.29 Danzig 173,40, 173.83 — 3757 
Helſingfors —, Spanien — Holland 358.77. 359.67. — 8257 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London u "m 
43,49% — 43,27%, Newnort 8,907, 8 927 — 8,887, Oslo —, 


„ © 8 DI! — 5 1 
Cn — 97 7. Mrag 2457. 26327, -— BEB/e 


. Stodhoim 239.69, 216,2 — 229.09, Sch 3 
Tao, — allen , Alien 125,94, 128.280, — 125,68 


Italien 46.72, 46.84 — 46,60. 


i Börſe von 
Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger E um: 


7. Juli. In Danziger Gulden wurden 
—.— Gd., —.— Br., Newyort —— d., —. — Br. 
— 95 —.— Gd Br., Warſchau 57.62 Gd, 57.76 Br. 


: London 25,01 Ed., 25,51 ¼ Br., Berlin —— Gd. —.— Br., 
2. — —.— Gd., —.— Br., Holland —— 6d. —,— Br., Zürich 
—.— Gd., —.— Br., Paris — — Gd. —.— Br., Bruſſel —.— 1700 
—.— Br., Helſingfors —.— Gd., —,— Br. Kopenhagen — — 25 
—.— Br., Stockholm —.— Gd., Br., Oslo — — Gd., —,— Br. 
Warſchau 57,59 Gd., 57,74 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


—— — — 
ü h 2 In Reichsmark In Reichsmark 
och, Für draßtloſe vun 2. Juli 4. Juli 
ige lung in deutſcher Marl | Gun" Brie | Geld Brief, 
.... ͤ ..... ae Az AR 


i 3 | 4.188 
4.189 4.187] 4.180 0 
75 55 ee 7 | 20.418 |. 20.378 | 20.418 
4% | 100 Holland .... | 188.46 | 168.00 | 168.48 10882 
25 1 Argentinien 1.488 g 1.502 11 11242 
8 % | 100 Norwegen.. | 112.18 | 112,49 | 112. 22 
5%,| 100 Dänemark.. . | 112,24 | 112.46 | 112.20 112 
— 100 Island.. | 9214 | 9232 | 9211 = 
4.8 / 100 Schweden .. | 112,55 | 112.77 | 112,56 mar 
3.5 / 100 Beigien.....| 3851 | 58.63 5852 5 
7 % J 100 Stauen..... 21.94 21.98 21. — 
27/7 100 Nrantreich ... 16.465 | 16.505 | 16:47 31.48 
3.5 % | 100 Schweiz .. . 81.31 81.47 den 2 
8% I anten 42 dies d | 0.088 
8.38 ¼ 1 Japan.. 2078 2077 20078 2.078 
— "| 1Ranada......| 4186 4.184] 418 | 41 4 
— 1 Uruguay ..... 3.568 3.574 3,566 2 
5 % J 100 Tichechollowr?®, | 12.43 12.45 12.43 1 2 
7 / 100 Finnland.... | 10,547 | 10,567 10.544 10. — 
— 100 Eſtland ... | 111.44 | 111.66 | 111.44 111. 
— 100 Lettland „.„..| 89,81 80 97 80.78 | E0. 
8°/,| 100 Portugal.. | 18.89 | 18.84 18,82 2. 
10°/,| 100 Bulgarien... | 3.037 3.043 3.037 305 
6 / 100 Jugoilawien . 7.423 7.437 7.418 Rn 
7°/,| 100 Oeſterreich .. 59.18 59,30 59.16 2 
75% | 100 Ungarn... 73.31 73.48 73.32 Du, 
8 / 100 Danzig. | 81.47 81.63 81. f 
Ii Tür: — — — — 
9 % 100 Griechenland. 543 | 5.44 5.425 | 5,435 
9 7. 100 änien N g 
— Warschau nen. ..] 46.80 47.10 48.828 | 47.125 
tier Börſe vom 7. Juli. (Amtlich. Warſchau 57,80, 
* 20,26, London 25,06, ewyork 5,15 /, Belgien 71.97½ 


talien 26,97% Spanien 61,00, Amſterdam 207.22 Berlin 1 
Sofia , Free 18287, Wubapelt ge, Belgrad 12 
ofia 3. rag udape , el 
Atben 6.63, Ronitantinopel 2,44, Bukareſt 3,06 Heliingiors 1287, 
Buenos Aires 1.83½ Tokio 2,55. 


Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,85%, 3]., do. kl. Scheine 8,84'/, 31, 1 Pfd. Sterling 23.2755 I. 
100 Schweizer Franten 172,41°/, 31, 100 franz. Franken 34,92", 31. 
100 deutihe Mark 211.85. Zl., 100 Danziger Gulden 172,72 Zi 
tſchech. Krone 26,35 ¼ 34, öſterr. Schilling 125,44½ Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 7. Juli. Feſt verzinsliche Werte 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty: 
54,75 B. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Ztotu vom 
Jahre 1926 92,00 G. 4proz. Konvertierungspſandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 42,50 B. Notierungen je Stück: öproz. Prä⸗ 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 59,0 G. Aproz. Prämien 
Inveſtierungsanleihe (100 G.-Zloty) 108,00 G. Tendenz ruhig. 


Produktenmarkt. 
Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 7. Juli 
Preiſe für 100 Kg. aan alten Warſchau: Roggen 18—18,25 


Weizen 51—52, Einheitshafer 23—24,50, Grützgerſte 22,50 —28,50. 
Braugerſte 24—26, Luxusweizenmehl 85—90, Weizenmehl 4/0 75—80, 
Roggenmehl nach Vorſchrift 36—37, grobe Weizenkleie 19—20, mitt⸗ 
lere Weizenkleie 16—17, Roggenkleie 10—11. Geringe Umſätze, 
Tendenz ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſti⸗ 
Thorn, vom 1. Juli. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rotklee 110—180, Weißtlee 150-260, Schwedenklee 150200, 


Gelbklee 70—90, Gelbtlee in Kappen 40— 50, Inkarnatklee 160-190, 


Wundklee 70—80, Reygras hieſ. Prod. 170200, Tymothe gewöhnt. 
35—50, Seradella 20—30, Sommerwicken 24—32, Winterwicken 
60—75, Peluſchten 22—28, Viktoriaerbſen 
grüne Erbſen ——, Pferdebohnen —,—, Gelbſenf 50. 

Raps —,—, Rübſen 80—85, Lupinen, blaue 24—26. Lupinen, 


gelbe 28—32, Leiniaat 70—75. Hanf 70-80, Blaumohn 110-190, 


Weißmohn 120-130, Buchweizen 25—30, Hirſe 40-50. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
7. Juli. Die Preise verstehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


x Richtpreiſe: 
Weigen 47.20 48.50 1 Peluſchken . 
Roggen 17.00 — 17.50] frelderbſen —— 
Mahigerite, . „ 17.50 —20.00 | Bittoriaerbien ,. . 
Braugerſte —.— Folgererbſeen. . 
Hafer. . . . . „18.50-19.50 | Geradella ..; —.— 
Roggenmehl (65%). —.— Blaue Lupinen —.— 
Roggenmehl (70% 30.75 Gelbe Lupinen —.— 
Weizenmehl (65) . 73.00-77.00 | Roggenitroh, loſe. —.— 
Weigentleie .„ . 14.50-15.50 | Roggenitrob, gepr. 
Roggentlete . , 11.50-12.50 | Heu, loſe m 
Sommerwide, ; —— Heu, gere r. Te 


Geſamttendenz: beſtändig. Der Erntebeginn und die geteilte 
Meinung über ihre Ergebniſſe, ſowie das vereingerte Angebot 
auf dem Inlandsmarkt haben die Tendenz gefeitigt. 


Berliner Produttenbericht vom 7. Juli. Getreide» und 
e für Ins Kg. ab Station 12 8 Weizen märt. 
g., 285—290, Roggen märk., g., 
Braugerſte ——, Futter- und Induſtriegerſte 160,00 190,00, Hafer 
märk. 158,00 —165,00, Mais —.—. BE: 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 32,75—-40,75, Roggenmebl 220 5 5 
Meizenlieie 9,50— 10,00, Rogoentieie 9.609,75, Viktortaerbſen 22, 
bis 29,00, Kl. Speieerbien 21.00 25,00, Juttererbſen 18.00 — 19,00, 
Beluichten 18,50— 19,50, Ackerbohnen 16,0—18,00, Wicken 19.5 00 
Lupinen. blaue 18,25 19,30, Lupinen, gelbe 22,50 — 24,50, Geradeila 
75,—, Napstuchen 10,60—11,60, Leintuchen 15.80—16,50, T 
Want 7,75 8,75, Soya-⸗Extrattionsſchrot 18.80— 14,80, Kartoffel: 
en —.—. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 7. Juli. Es wird notiert für 1 Kg 
Bankazinn in Blöcken 8, Hültenblei 1,15, Zint 1,15, Antimon 2, 
Hüttenaluminium 4, Kupferblech 44,80, Meſſingblech 3,00—4,80, 
Zinkblech 1,28, 


Edelmetalle. Berlin, 7. Juli. 
Kg. 46-48, Gold im freien Verkehr je 10 Gromm 3828,20, 


. Platin 
im freien Verkehr das Gramm 5—7. 


172,00 177,0 0% 


Silber in Stäben 900 das 


I 


—.— Felderbſen 20. 
Felderbſen 85 


Eugliſcher Flottenbeſuch in Danzig. 


Danzig, 7. Juli. (PA T.) Am Sonnabend gegen 8 Uhr 
traf auf der Danziger Reede nach dem zuvor feſtgeſetzten 
Programm ein Geſchwader der engliſchen Kriegs⸗ 
flotte, beſtehend aus dem Kreuzer „Centaur“ und vier 
Torpedobooten „Vidette“, „Wolfhound“, „Weſſex“ und „Weſt⸗ 
minſter“, unter Führung des Comodore Dalgliſh 
ein. Unverzüglich darauf begab ſich der Kommandeur des 
Geſchwaders in Begleitung ſeines Adjutanten zum Senats⸗ 
präſidenten, dem Hohen Kommiſſar des Völkerbundes, dem 
Generalkommiſſar der Republik Polen und zum Präfiden- 
ten des Hafenrats und ſtattete ihnen offizielle Beſuche 
ab. Im Laufe des Nachmittags erfolgten die Gegenbeſuche 
auf Deck des Kreuzers. Nachmittags um 2 Uhr gab der 
Danziger Senat zu Ehren der Gäſte im Rathauſe ein 
Frühſtück, und abends um 9% Uhr fand im Kaſino in 
Zoppot ein vom engliſchen Konſulat veranſtalteter Empfang 
ſtatt. Am heutigen Montag werden die engliſchen Gäſte 
vom Generalkommiſſar Dr. Strasburger mit einem 
Tee empfangen werden. Das engliſche Geſchwader wird ſich 
vier Tage lang in Danzig aufhalten. Ein anderes engli⸗ 
ſches Geſchwader hat ſich gleichzeitig nach Gdingen be⸗ 
geben, wo ſeit einigen Tagen auch ein däniſches Geſchwader 
der Kriegsflotte weilt. 

* 


Drei engliſche Matroſen 
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. 


Von zuſtändiger Danziger Seite wird gemeldet: 

In der Nacht zum Sonntag iſt es in der Altſtadt zu 
einer bedauerlichen Ausſchreitung gegenüber 
einigen Mannſchaften der augenblicklich in Danzig zu 
Beſuch weilenden engliſchen Kriegsſchiffe gekom⸗ 
men. Drei engliſche Seeleute, die ſich in einem Lokal in 
der Tiſchlergaſſe aufhielten und dort in Begleitung von 
Danziger Mädchen ſaßen, wurden von einem Danziger im 
Lokal angeſprochen. Ohne erſichtlichen Grund verfolgte 
dieſer Danziger, eine wegen Roheitsdelikten bereits ſchwer 
vorbeſtrafte Perſönlichkeit, die Engländer, die ſich in Beglei⸗ 
tung der Mädchen von dieſem Lokal über den Schlüſſeldamm 
nach dem Hanſaplatz begeben wollten. Auf dem Schüſſel⸗ 
damm rempelte der Danziger, der den Engländern 
gefolgt war, die Matroſen an, ſchlug einen von ihnen 
vor die Bruſt und erhielt einen Schlag zurück. Darauf zog 
der Danziger ein dolchartiges Meſſer und ſtach 
auf feinen Gegner ein, dem er eine ſchwere Hals ver⸗ 
letzung beibrachte. Die beiden anderen Engländer kamen 


beibat 


Bin arm wie eine 2 
Kirchenmaus! Möchte 
haben mein 


Fräulein a. gut. Hauſe, 
eval., 38 Jahre, wirt⸗ 


und 


offerten unter J. 771 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
e eee A re 


Dafür will ich ihn lieben 
bis in den Tod. We 
wagt es? Herren i. Alt. 
ee Witw. m. g. 
bev., woll. Bildoff. u. G. 


vermögende 


Damen wünsch. glückl, 


bev, Heirat.Einheiratungen. ne Nat 
e ee N 
Se, Sertendet f. Sabre, Veri, TUT EiNMachgläser e 
Heirat 'a, Polen] Off.|Stolpischestr. 48. 4576 5 
a e ee Beamter 
die Geſchäftsſt. d. Zeite. | . A.DITTM ANNT.zo.p —. iur er 
9 St. | [ b BYDGOSZCZ, MARSZ. FOCHA 45 - TEL. 61 Mühlentiſchler 
ffene ellen TTT 3 
5 N — EIER 8 65059. f0 r d u. 
Den Suche eine deutſch⸗kath. Aelteres, folides 3425 J. 3395 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 


Ä A Deutsche Kasinogesellschaft „Erholung“ # 


Bromberg (Bydgoszez) 7742 


zum 1. August 1930 gesucht. 


Schriftl. Bewerbungen 2. richten an 
Dr. Titzo, Gdafska 52. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, der deutſch. u. poln. 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, per 


ſofort geſucht. 
Maasberg & Stange 


Brenn» u, Baumaterialien⸗Großhandlung 
Pomorska 5. 


Bald: und mice ef 
Feldauſſeher 


(Pomorze) ſucht zum 
unverheir. zum 1. 8. tüchtigen 


1. Oktbr. nachweislich 
7673 
und Oehalistorder.an| Külhlleeiſter N 
mit eigen. Leuten Sure . 


Grams, Radziejewo, 
pow. Starogard. 7734 

zu einer Herdbuchherde 
von ca. 50 Kühen und 


Korreipondent ebenioviel_ Jungvieb, 


wit deufichen u. pol. Lehrling 


Spradienntnifjen aus- 
für eine Gärtnerei auf 


hilfsweiſe für4-6 Woch. 

von Landmaſchinenh. 1 

von ſofort geſucht. Off. ein größ. Gut m. voller 

mit Gehaltsangabe u.] Penſion wird verlangt. Swieci 
1781 an IR O Herm. Fe 300 1 Scheit 
% 7792 fährt 21. Schri 
er Angebote an „Par“ 
2 Poznan, 27 Grudnia 18 
unter ES BRAD 1 wage 


— — 


Hüdergeiflen Schkeibhifſe 


m. Konditortenntniſſenſ mit deutſch. u polniſch. 
ſtellt ab 15. d. Mts. ein Sprachtenntniſſen von Gehalt 40 
ſofort geſucht unt. 1780 N rau 


1. Klaſſe 


hauptſächlich 
1 en Unterricht, 


Kraple⸗ 


(Stunden können ſel 


nicht unt. 25 
gut Kochen, 


Wery, 


ittergut 


ſauberes 


haus 


Dierkſen. 


Melrowskl, 
meiſter, 77801 an 


Bäcker 
Piekel, Freiſtaat Danzig! Frankego 3. 2881 Frei 


Pergamentpapier 
Glashaut 


Hauslehrerin 


Im. poln. Sprachkenntn. 


ohne poln. Unterrichts» pom Lande f. d. Saus 


halt ab 15. 7. 30 geſucht. 
„Fialtowski, Gärtnerei, 


ehaltsanſp. Off. unt. Bodgoſzcz, ul. Orla 40. 


5 8 .. 6 
l k B.7694a.0.6.d.3tg.erb. 
al Ions | oho Suche zum 1. Gep- 


tember cr, eine evang. I 
mit quten 
Kindergärtnerin ir mel 
ten per 15. 
ul. 20 yania 29° ptr. 
Vorſtellg. v. 9-3 Uhr. 
Suche bald od. 1. 8, 30 
jung. 
evgl, 
Leb 


oder. Erzieherin 
ür pol⸗ 
für 
ädels von 8—11 J. 
Frau Stockmann, 
zewka 7819 
b. Przepaſtowo, Pom. 


Geſucht evangeliſche 


Kindergärtnerin. 


Meldung. m. Gehalts · 


Suche zum 1. 8. ein 
tüchtiges, ſauberes 


äulein 
Laſtowice Achtung! Peer in au Dierkien, 
Woſſitz, Danz. Niedrg. 
(Freiſtaat Danzig). 7737 
bit 
ewählt werd.) nur bei 
Czerwinska, 


16, 
orderhaus 2 Tr. 3428 
Suche zuverl. evangel. 


Müdchen od. Köchin 


Inh. B. Lotz. B 5 
Bose 3 


Geflügelzucht verſteht. 
Drzycim, powiat 
cie. 7735 


15.7. 8, 
Suse. 167. tüchtige 33 Jahre alt, firm in 
allen Arbeiten, perfekt 
polniſch, ſeit 11 Jahren 
in großer Verwaltung 
Polens tät. ungelünd., 
ſucht weg. Wirtſchafts⸗ 
änderung anderen Wir⸗ 
tungsireis mit eigenem 
d. Haush. (Witwer ohne 
Kinder). Angebote unt. 
15 7568 an d. Geſchäfts Sz. N 

e 


Slbenmadchen 


für größeren Land⸗ 

l Halt, Bedingung: 
plätten, ſtopfen. flicken. 
Bild, Zeugniſſe einſend. 
Danz. Gul 


O, Hermana olſſte 2. 5. 
aat Danzig). 7736 


ihrem Kameraden auf das Geſchrei der Mädchen zu Hilfe 
und wurden ebenfalls ſchwer durch Meſſerſtiche 
verletzt. 

Die Verletzten wurden ſofort nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht, wo ihnen ärztliche Hilfe zuteil 
wurde. Der Zuſtand aller drei Verletzten iſt ernſt, alle 
drei haben Verletzungen an der Lunge erlitten. 
Der Täter wurde ſofort durch die Polizei verhaftet 
und ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen. 

Die Danziger Regierung hat dem Kommandanten und 
dem engliſchen Konſul ihr Bedauern über dieſen Vor⸗ 


fall ausgeſprochen. 
Rohe Patrone. 


Von privater Seite erfahren die „Danziger N. N.“ noch 
folgende Einzelheiten über die tiefbedauerliche Tat: 

Drei Matroſen des engliſchen Kreuzers „Centaur“ be⸗ 
fanden ſich Sonnabend abend in Geſellſchaft dreier Mädchen 
in einem Lokal in der Tiſchlergaſſe. Dort trat der Arbeiter 
Lewandowſki, Hinter Adlers Brauhaus 9, der ſich in 
Geſellſchaft des Arbeiters Nikelſki, Gr. Olmühlengaſſe 3, 
befand, an die Matroſen heran und verlangte von 
ihnen Zigaretten. Die Matroſen verbaten ſich 
dieſe Beläſtigung, worauf Lewandowſki und Nikelſki das 
Lokal verließen. Als die Matroſen und die Mädchen kurz 
darauf von der Tiſchlergaſſe zum Schüſſeldamm gingen, 
wurden ſie dort von Nikelſkt und Lewandowſki ange⸗ 
rempelt. Lewandowſki griff zum Meſſer und ſtach auf 
die Matroſen ein, während Nikelſki mit einem Gummi⸗ 
knüppel auf die Matroſen einhieb. 

Von den Matroſen hat der Matroſe Musker einen 
Stich in den Hinterkopf und zwei Stiche in die Hüfte er⸗ 
halten. Der Matroſe Downer wurde durch einen Stich 
in die linke Kopfſeite, einen Lungenſtich und einen Schnitt 
über das Kinn verletzt. Der Matrofe Johnſen wies 
einen Stich in der linken Bauchſeite auf, alle drei waren 
beſinnungslos. Sie wurden durch den Wagen des Über⸗ 
fallkommandos ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. Eines der Mädchen, das zwiſchen die Matroſen 
und die beiden Arbeiter getreten war und dem Lewandowſfki 
zugerufen hatte, doch nicht zu ſtechen, wurde am rechten 
Daumen mit dem Meſſer verletzt. Ein Polizeibeamter nahm 
ſofort die Verfolgung auf, ſtellte Lewandowſki am 
Altſtädtiſchen Graben und nahm ihn feſt. Nikelſki, 
der ſpäter in ſeiner Wohnung feſtgenommen wurde, gibt an, 
er hätte bei der Meſſerſtecherei nur zugeſehen. 

Der ſchwer vorbeſtrafte Haupttäter Lewandowfki iſt 
gerade aus dem Zuchthauſe entlaſſen worden, wo er ſich gut 
geführt haben ſoll. Er hat auf ſeinem Schuldkonto ſchon 


ELZE = 


Modelle 
empfiehlt 
Warszawski Sktad Euter 
unter Leitung von Frau 


BLAU STEIN 


Dworcowa 14 Tel. 1098 


Gärtner 


Beamter, 28 J., eval., 
mit langj. Praxis auf 
intenfiv. Gütern, ſucht 
Stellung als 


1. od. alleiniger mn 
Beamter 


|, 
4 


| 


N Fe re 

ch Suche Stellung als 

a en Melker oder Hiebe 
tterer mit einem 


urſchen. Off. u. S. 3423 


Stellmacher⸗ 
3374 Geſelle 

ſucht von ſof. Stellung. 
Alfred Naſt, Czarnköw, 


Tüchtiges 3301 


Nenſt mädchen 


Sue de 
ausarbei⸗ 
ult ſucht 


tellung als 
Hof⸗ oder 
Feldbeamter. 
Gef. A 1.00.7229 Wroniecka 44, 
re Zum 15. 8. od. 1.9.50 


ör er fac alt, erfahren eugl 
Be Hauslehrerin 


welch. Kind. f. Gymnaſ. 
(1.—3. Schulj.) vorber., 


7693 
g. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Brennerei⸗ 


iſt. Zuſchr. unt. 


Suche verändh. p. ſof 


Guts-Seltetärin 
poln. {pondenz, 


ſucht Stellung. Offert. 
1 25 7896 a. 8. G. d. Z. 04 


Ein Fräulein 


welches die Hotelküche 
erlern, will, kann von la 
ſogleich eintreten. 3409 b 


Hotel Roienfeld, 
Stellung als 


Wirtin 


erf. in Kochen, Backen, 


Junger, evangeliſcher 


Schmſedegeſelle 


ſucht Stelle von ſof. od. 
ſpät. A. Lange, Kokocko, 
pow. Chelmno. 3372 


Gärtner 


erſtllaſſ., 23 J. alt, mit 
aut. Zeugn. unverheir., 


Aellengeſuche 


— 4 


Nentmeiſter 


Zanſtänd. Mädchen 


erfahr., ſucht Stellg. in 


auch früher. 7708 
Alfons Kerſchnitzkt, 

owgcerkiew, 

poczta Cholnice. 


lle dieſer Zeitung. dieſer Zeitung. 


In: U. Nerläuſe 


hung verh., 26 Jahre a., 


gandickcaft San 


che. 
e Wesen danzig, 


erſtklaſſ. Niederungs⸗ 
wirtſch. Anz. 12000 Gld. 


Töpfergaſſe 26. 7643 


zu kauf. geſucht. 
Haus B unt. N. 420 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


7, Weckgläſer, . 
Nelllateſſengeſchäft 52. Aren. Air, 
beſt. Lage, Danzigerſtr., 
ſof. zu verk. 
nahmes-1 

Off u. U. 3431a d. G. d. 3. Moto 


Stell., woLehrerlaubn, 
u. poln. Spr. nicht nöt. 
7689 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


od. |pät. ein. Stellg. als 


Wegen Verkleinerung 
der Schäferei verkaufe 
160 Stück diesjährige 
gut entwickelte rein- 


Mutterlämmer 


Preis Poſener Höchſt⸗ 
notitz. Nampe Tuſfowo 
pow. Wyrzyſt, Telefon 
Mrocza 59. 
Süche zwei fromme, 
für Kinder zum Fahr. 
und Reiten geeignete 


Suche zum 1. Auguſt 


Einweck. u. Einſchlacht., 
Federvieh. Langjähr. 
eugn. vorh. Off. unt. 
7739 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Offerten mit Angabe 
des Preiſes und der 
Größen erbittet 7728 
v. Becker, Kucztow, 
poczta Sobötka, pow. 
Pleſzew. 


Jagdhunde 
4 Monate, z. verkaufen preis gibt ab 
Förſterei Cichoradz. 
p. Dabrowachelm. 3370 


in all. Zweig. d. Gärtn. 20 u. 17 J. (Schweſtern) 
ſuchen Stellung in beſſ. 
Priv.⸗ od. Handelgärtn.] Haufe. wenn mögl. bei 
vom 1. 8. oder jpäter, Famillenanſchl. 1. etw. 
d Koch⸗ u. Nähk. vorh. 
Frdl. Angebote unter 
D. 7705 an die Geſchſt. 


mehrere ſchwere Rohheitsdelikte zu verzeichnen. 
Übrigens ſoll L. Sonnabend abend bereits in einem anderen 
Lokal mit einem Danziger Streit angefangen haben. Er 
ſcheint ſich demnach bereits in „Kampfſtimmung“ befunden 
zu haben, als er den engliſchen Matroſen begegnete, die die 
bedauerlichen Opfer dieſes berüchtigten Meſſerhelden 
wurden. 

In der Danziger Bevölkerung iſt das Bedauern 
und die Empörung über die Tat des Lewandowſki all⸗ 
gemein. 

0 


Amerikaniſche Kriegsſchiffe in Kiel. 


Berlin, 7. Juli. (PA T.) Am Sonnabend in den Vor⸗ 
mittagsſtunden traf ein Geſchwader amerikani⸗ 
ſcher Kriegsſchiffe, das ſich aus drei Panzerkreuzern 
zuſammenſetzt, im Kieler Hafen ein. Die amerikani⸗ 
ſchen Schiffe wurden von den im Hafen vor Anker liegenden 
vier deutſchen Kriegsſchiffen mit Kanonenſchüſſen begrüßt. 
Der Chef des amerikaniſchen Geſchwaders, Admiral 
Cluverius, ſtattete dem Chef der deutſchen Flottenbaſis 
in der Oſtſee, Admiral Hanſen, dem Oberpräſidenten 
von Schleswig⸗Holſtein, dem Oberbürgermeiſter der Stadt 
Kiel, ſowie dem ſtellvertretenden Kommandeur der deutſchen 
Flotte, Konteradmiral Förſter, Beſuche ab. 
Anlaß der Ankunft der amerikaniſchen Kriegsſchiffe wurde 
ein umfangreiches Feſtprogramm vorbereitet. U. a. 
werden die Städte Hamburg und Bremen offizielle 
Empfänge veranſtalten. Eine Abteilung amerikaniſcher 
Offiziere und der Beſatzung hat ſich am Sonntag nach Ber⸗ 
lin begeben. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Sklaven der Diamantenfelder. Ein Polizeiwachr⸗ 
meiſter entdeckte auf ſeinem Dienſtritt in der Wüſte, 24 Kilo⸗ 
meter nördlich vom Orangefluß, acht menſchliche Skelette. 
Aus den bei ihnen aufgefundenen Erkennungsmarken geht 
hervor, daß es ſich um die Überreſte von Negern handelt, 


Aus 


die in den Conſolidated Diamond Mines beſchäftigt waren. 


Im Februar 1925 waren 167 eingeborene Bergleute einer 


Gruppe deſertiert. Von ihnen wurden 88, nachdem ſie weite 


Strecken durch unfruchtbare und waſſerloſe Wüſte gewandert 
waren, wieder verhaftet. Von den übrigen Arbeitern war 
keine Spur mehr entdeckt worden. Die aufgefundenen 
Skelette dürften die Überreſte einer Gruppe dieſer Ent⸗ 


Ilona „ enrlugen 


Allerbilligste 
Preise, 7201 


Sie vor Kauf einer 
Zentrifuge unser An- 
gebot einfordern. Sie 
kaufen bei uns be- 
deutend billiger, wo- 
von Sie sich durch 
eine Anfrage leicht 
überzeugen können, 


Gebrüder Ramme, Bydgoszez 


ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 


ZIulemiti, Danzig. 


I 


Wir find wieder Kaſſakäufer für 


Sch mutzwolle 


Pr. 40000 31. 30 Morg. und erbitten ſofort bemuſterte Angebote. 7880 
Land zu verkaufen. 


aan 
Koniecznuy, Nalto, 
Plac Zamkowy 90, 


Kolonial- und Se e 


ein] Verkaufe billig 


7588 
Klempner: 
ur Ueber- Veterſona 12 2, 4 Tr. 


zierford | . Kaufe BE 


mit Maſchinen. auch 
einz. Teile, ſowie zwei 

r ra Stüd F. G0 Karel 
350 cbm. Ausführliche n. F. Queitsch, 
Offerten Unter 7791 MWischort (Pomorze), 


Laubholz 
geſchnitten in diverſen 
Stärten, trocken und 
günſtig b. K,Suligowski, 
Chodtiewicza 34. 


7452 
200 Feſtmeter 


AUDIT 


Kiefern oder Tannen 
3. und 4. Klaſſe, 
100 ebm beſchlagenes 


Berbandbolz 


kauf ſofort u. erbitte 
Angebote 
F. Kadereit, 


Vaugeſchäft. Starſzewy 
Telefon 13. 2005 


7529 a. d. 
Kriedte, 


Kinderſportwagen 
(ohne Verdeck) billig 
u verkaufen 2424 
biopickiegno 2, 3 Tr. 


eolomodile 


„Lanz“, Bauj. 1913, 8 
Atm., 9 m Heizfl. ver 
fauft preisw. W. Gietz, 
Nieſzawla, p. Podgorz 
pow. Torun. 7592 


Motor-Ireihtaiten 


mit Reinigung, 15 Str. 

Stundenleiſtg., günitig 

zu verkaufen. 

Dippe, Vobrowie 
p. Smetowo. 


Motordreſchſa 


Lanz⸗Bulldog ; 
ca, 15 Ctr. Leiſtung, 
neuwertig unt. Fabrit⸗ y i 
garantie f. halb. Neu⸗[2 möbl. Zimmer von 
2385 ſof. zu vermieten. 24 
J. Wraafe, Wyſota, Butowski. 

St. Bialosliwie. Wilenjta 6, 1 Treppe 


blütige Merino⸗ 


7888 


Eſel. 


werkzeuge 


——— — 
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Aus anderen Ländern. 


Polniſche Sprache in der ruſſiſchen Armee. 


Kowno, 7. Juli. 
Verordnung erlaſſen, 
ſchulen, in 


fach eingeführt werden ſoll. Nach Beendigung der Studien 


werden die Offiziere an die polniſche Grenze verſetzt 
wo ſie ihre polniſchen Sprachkenntniſſe erweitern 


werden, 
baw. anwenden können. 


Oſterreichiſcher Geſandtenwechſel in Moskau. 
Wien, 7. Juli. Der bisherige öſterreichiſche Geſandte 


in Moskau, H ein, wurde zum öſterreichiſchen Geſandten in 


dera x Ich an ernannt und der Legationsrat erſter Klaſſe 
ei der öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Berlin, 
zum öſterreichiſchen Geſandten in Moskau. 


Napoleon⸗Denkmal in Auſterlitz. 


1 Am Sonnabend, 5. Juli, 
duäbren ein Napoleon Denkmal enthüllt zum An⸗ 
ee an die Dreikaiſerſchlacht von Aufterlig im Jahre 
EN 5. Bisher ſtanden dort nur ruſſiſche und öſterreichiſche 

zenkmäler. Die Tſchechoſlowakei hat nun, um ihre Ab⸗ 


hän ; x 
ee von Frankreich zu dokumentieren, das Denkmal 


Ein deutſcher Pfarrer nach Sibirien verbannt 


Wie aus Moskau gemeldet wird, ii f 
„iſt der deutſche Pfarrer 
— in Odeſſa zu fünf Jahren Gefängnis verur⸗ 
bab worden. Er war beſchuldigt, die Sowjets bekämpft zu 
50 en. Der Verurteilte wird nach Sibirien ver⸗ 
annt. 
Vereitelter Monarchiſtenputſch in Portugal. 


Paris, 7. Juli. Nach Meldungen aus Lif 
5 ‚ + ſſabon 
. die dortigen Behörden im Laufe der letzten Nacht 
ey bedeutungsvolle Verhaftungen vor, u. a. wur⸗ 
5 8 Oberſt Joao Almida, der Univerſitätsprofeſſor 
über 3 und drei andere Perſönlichkeiten verhaftet, 
l eren Identität Einzelheiten fehlen, und die unter der 
—— ſtehen, eine monarchiſtiſche Verſchwörung 
ee zu haben. Gerüchten zufolge beabſichtigten die 
wörer, die Monarchie in Portugal wieder herzu⸗ 


ellen un 4 
zn 8 Fürſten Duarte Numo auf den Thron 


e e a et: 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachd 
rud ſämtlicher Original Artikel i nur mit v 
Mer Angabe der Quelle gellatret. — Allen unfern Mitarbeltern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenbett zugeſichert. 


Bromberg, 8. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſe 
* 
veränderliches und windiges Wetter > ng 


0 


325. jähriges Jubiläum 
der evangeliſchen Kirchengemeinde Schmiegel. 
Ein ſelten ſchönes Feſt konnte am Sonnabend und 
8 Es 
A a f 8 das 100- 
jährige der Kirche und gleichzeitig die Weihe der Beiden Eu 
wird uns aus Schmiegel be⸗ 


Mit einer Friedhofsfeier am Sonnabend um 5.30 

wurde das Feſt begonnen und eine Gedenktafel mit Ye 
Jahreszahl 1605 zum Andenken an die Gründung der hieſi⸗ 
a evangeliſchen Gemeinde eingeweiht. um 8 Uhr abends 
7 ſich dann Gemeindeglieder und Gäſte im 
roßen Saal des hieſigen Schützenhauſes zu einem heiteren 
amilienabend. Der Poſaunen⸗ und Kirchenchor und der 
kung madchenbund ſorgten für Unterhaltung und Abwechſe⸗ 
— Das Lied „Der letzte Gruß“, von Frl. Büchner ge⸗ 

— ſowie die Vorträge der Herren Nerlich und 
— mel aus Deutſchland löſten bei den Erſchienenen 

1 en Beifall aus. In der Begrüßungsanſprache dankte 
2 Gürtler den Gäſten für ihr zahlreiches Erſchei⸗ 

er dieſem ſeltenen Jubiläums- und Weihefeſte. 

Bien er Feſtſonntag wurde durch ein Choralblaſen des 
8 55 Poſaunenchors vom Kirchturm eingeleitet. Um 
fügt br begaben ſich dann die geiſtlichen Würdenträger, ge⸗ 
& 3 kirchlichen Körperſchaften, vom Gemeindehaus 
a Break “ ch geſchmückte, im Girlanden⸗ und Blumenſchmuck 
25 * e Kirche. Unter den Ehrengäſten ſah man auch 
nie Staroſten des hieſigen Kreiſes und den Bürger⸗ 
D. = Die Feſtandacht hielt Generalſuperintendent 
D. eh den Weiheakt vollzog Superintendent 
Up end. Der Feier für die Kindergemeinde um 2.80 
w 


r folgte eine Nachfeier in der Kirche um 4 uhr. Dabei 


In Den die von den Vereinen für die Kirche geſtifteten Ge⸗ 
— dem Ortspfarrer überreicht. Es felgen — 
und Juperintendent D. Smend über „Unſer Väter Erbe“ 
die ar ang Hein über „Unfere Verantwortung für 

3 nung Darauf ſprach Generalſuperintendent 
+ as Schlußwort. Um 8 Uhr abends fand das Feſt 


urch ei N 
bof dein wa lasen des Voſaunenchors auf dem Fried⸗ 


Neues Badeopfer. 
Die richtige Behandlung Ertrunkener. 
em Sonntag ift beim Baden im Jeſuiterſee ein Matroſe 


unten. Es war nicht möglich, dem Verunglückten Hilfe 
2 Auch die Leiche konnte noch nicht geborgen 


nicht, daß ein 


muten vergehen, ehe der Arzt oder bei uns der Rettungs⸗ 
Die volkstümliche 
am leichteſten zu 
hrung wirkſamſte 


f re ode. 5 Hier ſet nochmals kura dieſe 


Der Kriegsrat in Moskau hat eine 

nach welcher in den Militär« 
denen Offiziere der Roten Armee heran⸗ 
gebildet werden, die polniſche Sprache als Pflicht⸗ 


Pacher, 


wurde in Auſterlitz in 


FM der Ertrinkende aus Ufer gebracht, fo ſende man, 
wenn möglich, ſofort zum Arzt. Mittlerweile öffne man die 
Kleidung des Geretteten und beginne mit der Wiederbele⸗ 
bung. Vor allem beſeitigt man den Schlamm, Tang und 
dergl. aus dem Munde und der Naſe. Darauf legt man 
den Verunglückten ſo über das Knie, daß der Oberkörper 
ſchräg nach unten hängt und daß das in die Luftwege ein⸗ 
gedrungene Waſſer entfließen kann. Zur Erhöhung der 
Wirkung verſetzt man mit der flachen Hand einige leichte 
Schläge in den Rücken. Nie darf der Verunglückte auf den 
Kopf geſtellt werden. 


Darauf beginnt man mit der künſtlichen Atmung. Der 
Verunglückte wird ſo auf den Boden gelegt, daß der Kopf 
ſeitlich gedreht zwiſchen beiden Händen ruht. Man kniet 
neben oder über dem Geretteten nieder. Die Hände werden 
ſo auf den Rücken gelegt, daß die Daumen die Wirbelſäule 
und die geſpreizten Finger den Bruſtkorb berühren. Darauf 
beugt man ſich nach vorn, gehe in den Knieſtand und laſſe 
ſein Körpergewicht auf den Geretteten wirken und drücke 
hierbei kräftig gegen den unteren Teil des Bruſtkorbes. 
Nach zwei Sekunden gehe man wieder in die Ausgangs⸗ 
ſtellung zurück. Oft tritt erſt nach ſtundenlangen Bemühun⸗ 


gen der Erfolg ein. Nur der Arzt kann den Tod feſtſtellen. 


Nie darf man dem Bewußtloſen Flüſſigkeiten in den Mund 
einflößen. Atmet der Gerettete wieder, ſo reibt man Arme 
und Beine desſelben kräftig dem Herzen zu. Der Körper 
ſoll nach Möglichkeit in Decken oder Tücher (trockene Klei⸗ 
der) gehüllt werden. Der Gerettete muß auch weiter be⸗ 
achtet werden, um im Falle, wenn die Atmung ausſetzt, 
wieder mit der künſtlichen Atmung einzuſetzen. 


§ Nene Kompetenzen des Burgſtaroſten. Auf Grund 
einer Verordnung des Wojewoden in Poſen ſind dem Burg⸗ 
ſtaroſten in Bromberg folgende ſtraf⸗ und verwaltungsrecht⸗ 
liche Kompetenzen zugeſprochen worden: a) betreffend 
Staatsgrenzen (Grenzüberſchreitungen uſw.), b) Ausländer 
und Ausländerverkehr, e) Geſchäftsſtunden in Handels⸗ 


und einigen Gewerbeunternehmen. — Im Zuſammenhang 


damit kann der Burgſtaroſt in dieſen Angelegenheiten frei 
über die Rechte der ausführenden Polizeibeamten verfügen 
und Strafen auferlegen. 


§ Eine Gefangenenpolizei. Bisher war zum Transport 
der Gefangenen und überhaupt zur Beaufſſichtigung von In⸗ 
haftierten außerhalb der Gerichts⸗ oder Gefängnismauern 
im allgemeinen die Staatspolizei verwendet worden, weil 
keine beſondere Gefangenenpolizei vorhanden war. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit der vollkommenen Umgeſtaltung des Ge⸗ 
fängnisweſens wird nun auch eine neue Gefangenentruppe 
geſchaffen, und zwar je eine Infanterie⸗ und Kavallertebri⸗ 
gade. Die Uniform dieſer neuen Polizei iſt im Gegenſatz zu 
dem Dunkelblau der Staatspolizei in brauner Farbe 
gehalten und unterſcheidet ſich auch ſonſt in vielfacher Hinſicht 
von den übrigen Polizeiformationen. 

Nach der langen Hitzeperiode hat ein heftiger Regen, 
verbunden mit ſtarken Winden, endlich eine erhebliche Ab⸗ 
kühlung gebracht. i 

§ Senſationelle Verhaftung. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend verhaftete die Polizei einen Betrüger, der in der 
Uniform eines höheren Forſtbeamten ſein Un⸗ 
weſen trieb. Der Schwindler hatte eine Anzahl von Ar⸗ 
beitern bei ſich und nahm mit dieſen Vermeſſungen in den 


ſtaatlichen Wäldern bei Rinkau vor, wobei er eine große 
Menge Bäume zum Fällen beſtimmte. Die Rinkauer Forſt⸗ 
beamten hegten keinerlei Mißtrauen gegenüber dem „höhe⸗ 
Durch einen 
Zufall ſtellte ſich aber heraus, daß man es mit einem Be⸗ 


ren Beamten“ und ließen ihn frei walten. 


trüger zu tun hatte, der einen groß angelegten 
Schwindel durchführen wollte. Die polizeilichen Unter⸗ 
ſuchungen ſind noch im Gange. 


$ Ein teures Schläſchen. 
Kreiſe Wirſitz war in einem Lokal der Hermann⸗Franke⸗ 
Straße eingekehrt, um dort auf den Autobus zu warten. 
Durch die Hitze des Tages und die Anjtrengungen, die ihm 
die Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten in Bromberg 
bereitet hatte, ermüdet, ſchlief er am Tiſch ein. Er hatte 
eine Aktentaſche mit 5500 Zloty bei ſich, die er vor ſich auf 
den Tiſch gelegt hatte. Während des Schlafes zogen ihm 
unbekannte Perſonen die Aktentaſche unter dem darauf ge⸗ 
ſtützten Arm weg, ohne daß der Schlafende es bemerkt hatte. 
Beim Erwachen mußte er das Fehlen der Aktentaſche und 
e feſtſtellen, was er der Polizei unverzüglich 
meldete. 


$ Blutige Meſſerſtecherei. Am Montag früh kam es an 
der Ecke Fiſcherſtraße (Mareinkowſkiego) und Bahnhofſtraße 
(Dworcowa) zu einer heftigen Auseinanderſetzung zwiſchen 
dem wohnungsloſen Walter Geſtwinſki und dem Gnei⸗ 
ſenauſtraſſe (Dwerniekiego) wohnhaſten Johann Latecki. 
Während des Streites zog G. ein Taſchenmeſſer und brachte 


ſeinem Gegner mehrere Verletzungen am Halſe bei, ſo daß 


dieſer bewußtlos umſank. G. machte ſich darauf eiligſt aus 
dem Staube. Die Rettungsbereitſchaft brachte den Verletzten 
ins Stadtkrankenhaus, wo er ſich einer ſofortigen Operation 
unterziehen mußte. Sein Zuſtand iſt äußerſt bedenklich. 


$ Verkehrsunfälle. In der Bärenſtraße wurde durch 
einen unbekannten Radfahrer die elfjährige Helene Rybka 
überfahren. Sie trug Verletzungen an den Füßen und am 
Kopf davon. — In der Wilhelmſtraße kam es zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Radfahrer und 
einem Auto, wobei das Rad vollſtändig zertrümmert 
wurde. Der Radler kam ohne Schaden davon. — Der 
Chauffeur Jan Rojewiez aus Inowrockaw meldete der 
hieſigen Polizei, daß er auf der Schubiner Chauſſee mit dem 
Wagen eines Landwirtes zuſammengeſtoßen ſei. 
Dabei wurde das Auto ſchwer beſchädigt, während das Pferd 
des Landwirts einen Beinbruch davontrug. 


8 Fahrraddiebſtahl. Unbekannte Täter entwendeten 
dem Brahegaſſe 4 wohnhaften Bernhard Stolpca ein 
Fahrrad, das er unbeauſſichtigt vor der Ortskrankenkaſſe 
hatte ſtehen laſſen. 


$ Einbrüche. Der Chauſſeeſtraße 107 wohnhafte Iſydor 
Wierzba meldete der Polizei, daß Einbrecher aus feine 
Wohnung 6000 Zloty entwendet haben, die dem Verbande 
der Angeſtellten der polniſchen Staatsbahnen gehörten. — 
Forſtdirektor Stanislaw Strzemecki „Konradſtraße 18 
wohnhaft, wurden Herrengarderobe, Wäſche, ſowie 2 Trau⸗ 
ringe im Geſamtwert von 580 Zloty entwendet, — In der 
Nacht zum 6. d. M. drangen in die Förſterei Klein⸗Bartelſee 
durch ein Fenſter Diebe ein, die ein Herrenfahrrad und eine 
Jacke im Geſamtwert von 290 Zloty ſtahlen. n 
* 


Ein Molkereibeſitzer aus dem 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Männerturnverein Bydgoſzez =» Welt ladet zu dem am Sonntag, 
13. d. M., ſtattfindenden Sommerfeſt in Kleinerts Garten 
freundl. ein. Konzert, Schauturnen, Kinderbeluſtigungen, Ver⸗ 
loſung, Preisſchießen uſw. Anfang 4 uhr. Abends Tanz. Eine 
ladungen — als e d. Mitglied. erhältl. D. Vorſt. (3370 


* 

* Crone (Koronowo), 7. Juli. Einen Verka uf von 
Brennholz veranſtaltet die ſtaatliche Oberförſterel 
Roſengrund (Rozanna) am 14. Juli im Lokal des Gaſtwirts 
Nowak in Crone. Der Verkauf beginnt um 10 Uhr vor⸗ 
mittags. * 

= Zerkow, Kr. Jarotſchin, 7. Juli. Feſtnahme einer 
Diebes bande. Seit längerer Zeit wurde in hieſiger 
Gegend wiederholt eingebrochen, ohne daß man die 
Täter entdecken konnte. Die Nachforſchungen hatten den 
Erfolg, daß man ſchließlich das Lager der Bande, von Ger 
büſch umgeben, im Walde entdeckte. Einer der Geſellen 
wurde ſofort verhaftet und in das Jarotſchiner Gefängnis 
eingeliefert, wo ſich herausſtellte, daß man es mit einem 
ſchon ſeit langer Zeit geſuchten Spitzbuben zu tun hatte. 
Auch der zweite dieſer Gilde konnte ſeinem Schickſal nicht 
entgehen. Ein Fluchtverſuch glückte, und der Bandit konnte 
ſich, allerdings nur auf ein paar Stunden, wieder ſeiner 
Freiheit freuen. Eine ſofort eingeſetzte Verfolgung führte 
zu abermaliger Se Auch er wurde in das Ja⸗ 
rotſchiner Gefängnis eingeliefert. 

2 Eileen, 7. Juli. Feſtnahme eines Wüſt⸗ 
lings. In den Getreidefeldern zwiſchen der Stadt und 
dem Dorfe Wniagora trieb ſich ſchon ſeit einigen Tagen ein 
jüngerer Burſche herum, der es darauf abgeſehen hatte, 
Mädchen und Frauen, die vom Dorf nach der Stadt gingen, 
anzufallen. Die Polizei umſtellte mit einigen Mannſchaften 


völlig unbekleidet war, feſtnehmen. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Neuſtettin, 7, Juli. Eine ſchwere Bluttat em 
eignete ſich auf dem Anweſen des zirka 50 Jahre alten 
Bauernhofsbeſitzers Franz Otto in Dieck⸗Abbau. Otto 
wurde mit ſeinem eigenen Jagoͤgewehr erſchoſſen. Der 
Schuß durchſchlug die Bruſt und wirkte ſofort tödlich. Als 
Täter dürfte der bei Otto ſeit etwa zwei Jahren beſchäftigte 
landwirtſchaftliche Arbeiter Erich Sturm aus Neuſtettin, 


Morde ſpurlos verſchwunden. Sämtliche Land⸗ 
jägerbeamte der Umgegend ſtreifen die Felder ab. Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Troſt aus Köslin traf mit mehreren Beamten 
der Kösliner Kriminalpolizei im Kraftwagen am Tatort 
ein. Otto und deſſen Ehefrau waren mit dem Fuhrwerk 
nach Großküdde gefahren, um Verwandte zu beſuchen. Nach 
Eintritt der Dunkelheit erreichten beide das Gehöft wieder. 
Während Otto die Pferde ausſpannte, klopfte Frau Otto 
an das Fenſter, um ihre 17 Jahre alte Tochter und ihrer 
22 Jahre alten Sohn zu wecken. Die Tochter antwortete 
und ſagte, die Haustür ſei offen. Dies war jedoch nicht 
der Fall. Als nun die Tochter aufmachen wollte und durch 
ein Zimmer ging, bemerkte ſie in demſelben eine männliche 
Perſon. Frau Otto verſtändigte ihren Ehemann, und dieſer 
betrat durch einen Nebeneingang das Haus. Im gleichen 
Augenblick krachte auch ſchon ein Schuß und Otto ſank laut⸗ 
los und tödlich in die Bruſt getroffen zu Boden. Gleich 
darauf verließ eine männliche Perſon fluchtartig das Ger 
höft. Die Waffe nahm der Mörder mit. 4 

' Nen-⸗Beutſchen, 7. Juli, Überfall. Auf einen 
Beſtellgang wurde der Poſtſchaffner Wandel vom Poſtamt 
Neu⸗Bentſchen auf offener Straße, etwa 600 Meter von der 
polniſchen Grenze entfernt, überfallen und beraubt 
Der Poſtbeamte war, durch frühere Erfahrungen gewarnt, 
ſo daß er den größten Teil des Geldes in einer Innen⸗ 
» tafche feiner Dienſtjoppe verborgen hielt, wo es die Räuber 
nicht finden konnten. Infolgedeſſen iſt der Verluſt der P. 


nem Fahrrade bis zu ſeiner Wohnung zurückkehren, wo 
bewußtlos zuſammenbrach. Er wurde in das Krankenhaus 
Meſeritz gebracht und liegt z. Z. noch ohne Bewußtſein ver⸗ 
nehmungsunfähig danieder. Er hat einen Schlag auf den 
Kopf erhalten, der einen Schädelbruch zur Folge hatte. 
Außerdem wurde ihm, wahrſcheinlich gleichfalls durch einen 
Schlag, der rechte Oberarm gebrochen. 


Schweres Schiffsunglück 
an der dalmatiniſchen Küſte. 
8 Tote, 27 Verletzte. 


4 


ein ſchweres Schiffsunglück an der dalmatiniſchen Küſte er⸗ 
eignet. Gegen 2 Uhr morgens ſtieß der dicht beſetzte jugo⸗ 
ſlawiſche Dampfer „Karageorge“, der ſich auf der Fahrt von 
Raguſa nach Suſak befand, vor Biogard auf der Inſel Tas⸗ 
man mit dem plötzlich hinter der Inſel auftauchenden italie⸗ 
ſchen Dampfer „Francesco Moroſini“ zuſammen. Der italtes 
niſche Dampfer bohrte ſich tief in die Flanke des „Kara⸗ 
george“ ein. 5 5 

Der Kapitän des jugoflawiſchen Schiffes, das ein großes 
Leck davontrug, hatte die Geiſtesgegenwart, ſein Schiff auf 
den Strand auflaufen zu laſſen. An Bord brach eine Panik 
aus, die durch die Dunkelheit noch verſtärkt wurde. 

Der italieniſche Dampfer bemühte ſich, die Paſſagiere des 
jugoſlawiſchen Schiffes zu retten. 400 Paſſagtere konnten 
übernommen werden. Der Zuſammenſtoß forderte 8 Tote, 
7 Schwer⸗ und 20 Leichtverletzte. 

Ein Hilfsſchiff brachte die von dem italieniſchen Dampfer 
geborgenen Paſſagiere am Morgen nach Suſak. Der jugo⸗ 
ſlawiſche Dampfer „Slovenac“ verſucht, den „Karageorge“ 
abzuſchleppen. a 
— —— —— —H . —————.— 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 8. Juli 1930. 


Krakau — —, Zawichoſt + 0,42, Warſchau + 0,59, Plock + 0,07, 
Thorn — 0,23. 1 5 0,0, Culm 5 0,41, Graudenz — 0,27, 
Kurzebrak — 0,01, Bietel — 0,75, Dirſchau — 1.24. Einlage + 3%, 


Schiewenhorſt + 2,50, | 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politit: Johan 75 3 Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 

1. B. Marian Hepfeꝛ für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Praygodzfi; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., fämtlid in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 155 


den ganzen Roggenſchlag und konnte den Wegelagerer, der 


Lohmühlengraben 1, in Frage kommen. Sturm iſt nach dem 


verhältnismäßig gering. Der Beamte konnte noch auf ſei⸗ 


5 


Wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, hat ſich am 6. d. M. 


fangsunterr.inEngiiich. 
täglich eine Stunde? 
Angeb. m. Preis u. P. 
13414 a d. Geſchſt. d. Ztg. 


Hypotheken 


reguliert mit 
gutem Erfolg 
im In- und Auslande 


Sl. Banaszak, 


Rechtsbeistand 
Bydroszez, 7206 
ulica Cieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2, 
Telephon 1304. 
Langjährige Praxis. 


Klavier-, Geigen⸗ und 
Mandolinen⸗Anterricht 
erteilt billig gepr. Org. 
Pomorska 49/50, th. II I. 
501? 

Uebernehme das Legen 

ſämtl. Parkettfaßböd., 
größ. u. kleinere Poſten., 
a Reparat.ſow. gut. Ab⸗ 
gehen und Bohnern. 
Faul Behnke, Lenar⸗ 
towicza 2. 


g Nana erteilt Dame An⸗ 


Am Sonntag, d. 6. Juli, entſchlief ſanft unſer lieber unvergeßlicher 
Vater, Großvater und Schwiegervater, der 


Rentier und Prediger der Mennonitengemeinde⸗ 
Gruppe 


Johann Görtz 


im Alter von 77 Jahren. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Ernſt Görtz, Kommerau 
Margarete Goertz geb. Görtz 
Helene Görtz 
Erich Goertz, Hochheim 
Anna Goertz geb. Goertz, Schwarzenfelde 
und 5 Enkelkinder. 


Kunst- 7527 

J Plissee-Brennerei |} 
chemische Reinigung |} 
und Färben. 
Z, Tynecka, 


Tel. 935 und 1902 


Be Laftento, neu, auch zu 
Ausflüg. zu verm. 2419 


— 


Möbel 


„Die Liebe höret nimmer auf.“ 


Oſiek (Kommerau) b. Bzowo, den 6. Juli 1930. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 10. d. Mts,, nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Chaiſelong nes. Sofas, 
Klubgarntturen u. Ma⸗ 


Großer Nachlaß 
Ausverkauf 


und von Waren aus einer Verſteigerungsmaſſe 
herſtammend für fremde Rechnung 


ab Montag, dem 7. Juli 1930, und 
in den folgenden Tagen 
von 8 Uhr ab in der Moſtowa 9 (Brüdenftraße). 
Zum Verkauf gelangen: 
Damenhüte, Garnier - Artikel, 
Herrenhüte, Mützen, Galanterie⸗ 
Artikel, Oberhemden, Handſchuhe, 
Sweater und verſchiedene andere 
verwandte Artikel. 


765; N 
Michat Piechowiak, 
vexeldigter Taxator und Auktionator. 
O to zu staunend billigen 
. Preisen a 
ofort mit- 
Passhilder ne 


zunehmen 
7 


nur Gdanska 19. 
D 


Foto-Atelier. Tel. 120. 


empfiehlt billig 7208 
Bydgoszcz, Jezuicka 18. 


Autobus nz 


fahrten zu verm. 3047 
Nack, Sw. Tröſcy 12. 


gydgoszez. Tel. 18—01 
—— — 


Dr. v. Behrens By 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente. Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenhelten. 


5 Nach kurzem ſchweren Leiden rief 
Gott der Herr am 6. d. Mts. zu ſich 
in ſein himmliſches Reich unſre liebe 
Mutter, Schwieger ⸗ und Großmutter 


Karoline Brink 


im Alter von 79 Jahren u. 4 Mon. 


Ae trauernden Hinterbliebenen, 
Bydgoszcz, d. 7. Juli 1930, 5 


Die . findet am Mitt. 
woch, dem 9, Juli, nachm. 4½ Uhr, 
von der Leichenhalle d. neuen evgl, 

Friedhofes aus ſtatt. AR 


Nicht den 


Promerada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 

Beſtellungen entgegen 
Fr. Skubinska, 

7203 Sienkiewicza 1a, 


Am 7. Juli ſtarb nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer 
langlähriges Mitglied, der Kirchenälteſte 


Sert Albert Stre 


a Kelpin N a 
im 83., noch ſehr rüftigen Lebensfahre. 

Ein treuer Mann iſt von uns gegangen, voll ſchlichten, 
ſtarken Glaubens. Wir legen dieſem verehrten Heim⸗ 
gegangenen einen Kranz unſerer Liebe und ſtetem 
Gedenken auf das Grab. Seit 1918 gehörte er den kirch⸗ 
lichen Körperſchaften an, wo er ſich auch durch Treue 
bis an ſein Ende bewährte. Gott laſſe ihn ſchauen, was 
er hoffte; wir aber ſind im Danken! 


Oſterbitz, den 7. Juli 1980. 


Die kirchlichen Körperſchaften. 


grafien 


Aperſe Fahrten 


i. Perſonenauto werd. 


Hühneraugen 
beseitigt schnell u. sicher Hühner- 
4 augenpflaster „EINS-ZWEI-DREI“, 
A Glänzend bewährt. Erhältlich in zum. 
Drogerien, Apotheken, wo nicht zu 


Nulſchwagen 


Selbitfahrer, 


a haben Probeversand direkt gegen 
74 Voreinsendung von zt. 1.75. 7244 


ST. MULLE®, LAPORAT.. POZNAN 1. 


"u Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Anteil⸗ 
nahme bei dem Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen 


danke ich 


auf dieſem Wege Allen auf das innigſte. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Anna Leißner geb. Brach. 
Bydgoszcz, im Juli 1930. 


Klappwagen offeriere 
bill! t; auch werden 
lte Kutſchwagen ſaub. 
u. reell aufgearbeitet. 


Fafadenabbuß 2 v S mn mer, „ 


5 zu verg. Warſchawfka 1. 


Gewaſch., ſandfreien 


ies 


in Korngr. 1 Be 


„Rower"' Gdariska 1 
3136 — 


Erfolgr. Unterricht 
i. Franz., Engl., Deutſch 
Gram. Konverſ, Han⸗ 
delstorreip.)erteil,, frz., 
engl. u. deutſche Ueber⸗ 
ſetzungen fertigen an 


„ u. A. Furbach. 
(gi. Aufenth. i. Engl. u. 


k 
Bruns Sete ge Bar 
obel⸗Polſterwaren 7468 
hat fr. Kahn Weichſel⸗ 
zu Fabritpreiſen. Fachmänn. reelle Bedienung. nieren en 


Waggon Anſchluß⸗ 


Hoher Rabatt! 
Reparatur - Werkstatt 


offeriert 


1 N N gleis Fordon abzu⸗ 
rankr. Cieszkowsk. ee 4. Mens ö “ eben 
ee 111 Zum Frühjahr „lmpregnacja A M d 
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Kino Heute Dienstag Premiere des großen orientalischen Film- 23 
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Italienischer Produktion von gewaltiger Spannu' g Flammen 
7 u. 9. 


u, erstklassiger Inscenierung unt. Regie der berühmten Guazzunie 


0 „Haftoplis" f 


Nandsclule. Nurzwaren 


u 


ſänitl. Gattung, ſowie i f TEN N IS SCH LAG Een RL 


tragen unter Garantie 


|B. PAUL, Piotra Skargi 3, l. 


2 


Für die Reisel 
.. ͤ ͤ K TEE 


MONTBLANG-GOLDFÜLLHALTER 


In allen Spitzenbreiten und Preislagen am Lager 
A. Dittmann, T. 2 b. p., Bydgoszcz, Marsz. Focha 45, Tel. 61 


Aa 94 in jeder Drogerie, 
UNIVERSUM Serkan fen te Sella zur 


7711 8 

Poznan. ul. Fr. Ratajezaka 38. 5370 5 
je} 5 D 

Bistonierbatoren| = — 2 

— en 2 

2972 neuefter, Erfindung . 97 eee 8 
Iſter, Dan 1 8 anzig- 0 0 af 

Set, ee 8 sonntag, ig. 13. oppot Uhr B 

7 Rennen, darunter d 


G1. Prib.⸗Miltags⸗ 8 


abriolettwagen ſowie liſch v. me 
S. 3339 a. d. Geſch. d. 3. 80 


Halskette m. Medail⸗ auf dem Lande für 


In den Lawra Orsini 
Haupt- Umberto Valentino 
rollen: Bruder d. Verst. Rudolf V. 


Sofort ab Lager 
lieferbar: 


Getreide- 
mäher 


Se „DEERING« u, 
ORT LE Fr „Cormick‘ 
N neuesteAusführung, 


mit staubdicht 
gekapselten, im Oelbade laufenden Getrieben. schwer ver- 
zinktem Stahltisch. und vielen anderen Verbesserungen 


Grasmäher: ‚dernng“ und ‚comic 
Heurechen: Fabrikat „Ventzki:‘u.,,Cegielski« 


Heuwender 1 
Schleifsteine 
Vorderwagen 


Großes Ersatzteillager 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 


Sw. Tröjcy 14 b Telefon 79 


. frümpfe, Crikotagen 


kauft man am 6llfigsten In der Derntlabtellung der 
Großbandlung 


A. I W. Zietak 


stowa4 Bydgoszcz Mostowa 4} 


4 


sowie jegl, Zubehör für Tennisspiel, Reparaturen schnell 
und billig, aus bestem Material empfiehlt 


Offen den ganzen Tag. Ermäßigte Preise. 135 25 


vergessen! 


inländ. Fabrikat, 

bedeutend billig, 

als ausländ. Er- 
zeugnisse 

J Liter 7.—, 

½ Liter 4.—, 

/, Liter 2,50, 


Erhältlich 


Bi. Bunlen-Wein 


Alfoelder 1928 per Flaſche 3.50 28° 
W. Mackowiak, Torun 


vorm. Sultan & Co. 


7564 


jelsieioiiaioiulnlalniein/a/n/o/njia/n/a/n/a/a/nlala!s) 


je! 


hr. Dam. e⸗ 8 
ſucht. Offert. unt. 


preis des Kasino Zoppot e. 


Danziger Reiter - Verein. 
DOOOONODOO00000100TO00000000 


Bäder und Kurorte 


Rheuma, Gicht Loch, 
0s, 
Nerven 9 Hat “und Frauenleiden 


mb 


im Riesengebirge. 


Thermal-u. Moorbad. 
Ganzjährige Kurzeit. 


Sanator. Dr. Möller, Dresden-Loschwitz 


Schroth- Rohkost- fastenczund andere Diät-Kuren 
Dee „Ausführt, Brosch. fr. 


| 


Sanatorium 
Dresden- Radebeul 


= 0 1 
| 2 2 Arzte - Broschüre frei 


Frauen-, Nerven-,Herz-,Stoffwechselkrankh. 


Tausende Statisten! 
nderte Kam 


Beiprogramm:: 711 
Hund ele! 
Herrliche Aufnahmen! 


Schutzmann wider Willen 
Lustspiel in 2 Akten. 


